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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. ragende Verdienſte um Künſte und Wiſſenſchaften beſimmten Friedens⸗ 


(Angekommen 


Berliner Börje vom 18. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. 
Schleſ. 


4 Uhr 45 Min) Stagtsſchuldſcheine 88%. Prämien⸗Anleihe 116%. 


Bant- Verein 835%. Commandit⸗Antheile 108%. Nöln⸗Minden 144%. Alte 
urger 95. Neue Freiburger 94. Oberſchleſiſche Litt. A. 138%. ber⸗ 


chleſiſche Litt. B 128% Wilhelms + Bahn 50% Nh 12 Pi 1 
. . 4. einiſche Aktien 92. 
Deerſeädter 96%. Deſſauer Bank⸗Attien 52%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 122%. 
Seen National-Anleihe 82%. Wien 2 Monate 97%. Mecklenburger 51%. 
Gilenarieger 65. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. Oeſterreich. Staats: 

3 172. Oppeln⸗Tarnowitzer 60%. — Geringes Geſchäft. 
47, Arlin, 18, Auguſt. Roggen niedriger. Auguſt 46%, September⸗Ottober 
20, Tiober⸗November 48, Frübjahr 504%, Spiritus niedriger. Auguſt 
Rubel ſeſtember⸗Ottober, 20, Olloder⸗November 20, biahr 21. 
eſt. August 15%4, September⸗Ottober 15%, Ottober⸗November 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

wobei 7. Auguſt. Heute fanden die Ehrenpromotionen ſtatt, 

Zittel; unter Anderen zu Doktoren der Theologie: Lobeck, Schwarz, 

zu 8 zu Doktoren der Rechte: Graf Reventlow und Wilhelm Grimm; 

Phil oktoren der Medizin: Robert Schomburgk; zu Doktoren der 

lloſophie: Virchow uud Major Beitzke kreirt wurden. 

} (Tel. Dep. d. „Zeit.)“ 

aus Vatz; 16. Auguft. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Korreſpondenz 

nahme u Thel dem Kaiſer und der Kaiſerin geſtern eine enthuſiaſtiſche Auf: 

empfangen geworden iſt. In Auray wurden dieſelben von dem Biſchof 
gen, während eine zahlloſe Menſchenmaſſe fie mit Alklamationen be: 


ee — ſprach in ſeiner Anrede Wünſche zu Gunſten der kaiſerli⸗ 


Kaiſer antwortete 
. Nase ing, daß es Tage gebe, an welchen die Souveräne den An⸗ 
Ra Ben geben, oder auch dem der andern folgen müßten. Dies iſt, 


Jena, ı 


an 
ung Vue. en find, verliehen worden. \ 
zwWenna, 16, Auguſt. Die Sentenz gege i ; i 2 
m urthei nz gegen die im Juniprozeſſe in contu 
lagen De lien, darunter Mazzini, wurde an nu Shen eneden ange: 
Geſundbeitszuſtand aft talta vom 7. d. M. zufolge iſt der 
m 


0 aus 9) 

— befriedigend. 

Aus . d. M. w et: 2 

Baiern ift vorgeſtern hier 3 gemeldet: Der Bildhauer Wagner aus 


S 

Breslau, 18. Auguſt. [Zur Situation.] Abſoluter Mangel 
an politiſchen Neuigkeiten, an deren Stelle höchſtens die verſchiedenen 
Feſtberichte treten. 

Das franzöſiſche Kaiſerfeſt (15. Auguſt) hat leider die diplomatiſche 
Weihe, welche ihm Graf Walewski geben wollte, nicht empfangen, da 
die Konferenz zwar am Ende ihrer Mühen ſteht, dieſelben aber noch 
tanie ommen überwunden hat. Den Schluß derſelben bildet be⸗ 
Weſſe zu die Donauſchifffahrts⸗Akte, von deren Ausführung wunderlicyer 
Aſponden Pforte Abſtand genommen haben ſoll, wie eine wiener Cor⸗ 
liegt dar der „ D. A. 3.“ verſchert. Beflätigt ſic die Nachricht, fo 
v. Ab rin ein Beweis von dem unglücklichen Einfluß, welchen Herr 

5 Konſtantinopel gewonnen hat, eben ſo wie von der 
tige en, dieſem rührigen Vertreter Frankreichs eine ſo gewich⸗ 

ge Autorität gegenüber zu ſtellen, als Stratford de Redeliffe auf die 

forte auszuüben verſteht. 
weichen land und Oeſterreich allein vermögen den Sultan zu decken, 
— ſeinerſeits den franzöſiſchen Zumuthungen gegenüber nicht zu 
ches 5 ſcheint, worin die Folgerichtigkeit des Verfahrens liegt, wel⸗ 
S ihn weſtmächtlich ſchützte, damit nachher eine weſtmächtliche 

chutzmacht gemeinſchaftlich mit jener Oſtmacht operire, die einſt den 

errn von Menſchikoff nach Konſtantinopel ſandte. Er kann derglei⸗ 
chen mit der ihr verbürgten „Souveränetät und Integrität“ nicht zu⸗ 
ſammen reimen. 5 

Uebrigens ſcheinen die Türkenfreſſer, nämlich nicht blos die monte⸗ 
negriniſchen Helden, ſondern auch die theoretiſchen Politiker, welche 
überzeugt find, daß die letzte Stunde des Hauſes geſchlagen habe, 
doch zwei Dinge zu verwechſeln, deren Verwechſelung die ſchlimmſten 
Folgen haben kann. 

g Denn wenn auch der Verfall der osmaniſchen Staaten allüberall 
nicht zu leugnen iſt, fo iſt doch gewiß, daß der Islam ſelbſt an in⸗ 
nerer Kraft gewinnt, und die Ausbrüche des Fanatismus in Aſien ſind 
ein Beweis davon; denn der Islam gründet ſich auf den Fanatismus, 
und ſeine Kraft und Zukunft liegt in Aſien. 

Die Türkei freilich nimmt immer mehr ein hippokratiſches Geſicht 
an, und hätte ſchon längſt ihr Ende gefunden, wenn die Theilung der 
Beute fo leicht wäre. Aber die „europäiſche Nothwendigkeit“ der Tür: 
kei kann ſich natürlich nicht als ein nachhaltiges Fundament bewähren. 


— — .. . — — 


Preußen. 

— Berlin, 17. Auguſt. [Perſonalien. — Militär-⸗Reit⸗ 
chule in Schwedt.] Der Juſtizminiſter Dr. Simons iſt von 
einer Reiſe hier wieder eingetroffen und hat ſein Miniſterium bereits 
übernommen, deſſen laufende Geſchäſte bis dahin von dem Unterſtaats⸗ 
Sekretär Müller wahrgenommen wurden; der General⸗Staats⸗Anwalt 
Grimm wird in nächſter Zeit von ſeiner Urlaubsreiſe hier zurück er⸗ 
wartet. Das Gerücht von dem in Luzern erfolgten Tode des Gehei⸗ 
men Ober⸗Regierungs⸗ und vortragenden Rathes im Miniſterium des 
Innern, Frantz, beruht auf einer Verwechſelung, indem nicht dieſer, 
ſondern der Sohn des Geheimen Rathes, mit welchem Letzterer einer 
Heilkur wegen nach Luzern gereiſt war, daſelbſt plötzlich verſtorben iſt. 
Die in Folge ſtattgefundener Wahl und Präſentation ſeitens des Or⸗ 

apitels allerhöchſten Orts geſchehene Verleihung der für hervor⸗ 


eg 


n 
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klaſſe des Ordens pour le mérite an den Architikten Sr. Mejeftät 
des Königs, Geheimen Ober-Baurath Stüler, hat hier und nament⸗ 
lich in den näher intereſſirten Dienſt⸗ und Geſellſchaftskreiſen auf das 
Angenehmſte überraſcht, da der mit dieſem beſonders hochgeſchätzten 
Orden Dekorirte nicht blos als Beamter und Künſtler im ſtrengſten 
Sinne des Wortes, ſondern auch als Menſch ſich allgemeiner Hochach⸗ 
tung und Liebe erfreut. — Der kommandirende General des dritten 
Armeekorps, General der Infanterie, Fürſt Wilhelm Radziwill, 
hat nunmehr nach der Rückkehr aus Teplitz das General⸗Kommando 
ſeines Korps faktiſch übernommen, gegenwärtig ſich aber auf kürzere 
Zeit wieder nach Magdeburg, dem Orte feines früheren General-Kom: 
mando's, begeben, wogegen die Gemahlin des Fürſten wieder nach 
Teplitz zurückgereiſt it. Der Fürſt hat, wie ſchon in feinen früheren 
Dienftftellungen in Berlin, fo auch jetzt wieder in dem in der Wilhelms: 
ſtraße belegenen fürſtlich Radziwillſchen Palais Wohnung genommen. 
Von einer Verlegung des Stabes des Generalkommando's des dritten 
Armeekorps von hier nach Frankfurt a. d. O., wie ſie allerdings im 
Monat September 1857 bei Gelegenheit der Entbindung des General⸗ 
Feldmarſchalls Freiherrn von Wrangel von dieſem Generalkommando 
befohlen war und von jener bedeutenden Stadt als ein ſehr erfreuliches 
Ereigniß betrachtet wurde und wird, dürfte jedoch gegenwärtig nicht 
weiter die Rede fein können, obſchon allerhöchſten Orts die demnächſtige 
Belaſſung des mehrerwähnten Generalkommandos in Berlin im De⸗ 
zember 1857 nur als eine einſtweilige befohlen wurde. Ebenſo befin⸗ 
det ſich der Stab der 6. Divifion, welcher im Jahre 1856 in Folge 
der gleichzeitigen Beauftragung des damaligen Kommandeurs der Di⸗ 
viſion, Generallieutenants von Williſen mit den Funktionen eines 
Ober⸗Stallmeiſters ꝛc. von Brandenburg nach Berlin verlegt wurde, 
auch jetzt noch nach Entbindung dieſes Generals vom Diviſtons Kom—⸗ 
mando und Ernennung des Generalmajors von Kortzfleiſch zum 
Kommandeur der Divifion in Berlin, weshalb alle dem widerſprechen⸗ 
den Mittheilungen von der aus letzterem Anlaß ſofort befohlenen Zu: 
rückverlegung des mehrgenannten Diviſtonsſtabes von Berlin nach Bran⸗ 
denburg als unrichtige zu bezeichnen ſind. 

Die Militär⸗Reitſchule in Schwedt, gleich dem Lehr-Ba⸗ 
taillon der Infanterie in Potsdam, eine ältere Inſtitution der Armee 
und wie dieſes gleichſam die Concentration der Kameradſchaft in der 
Armee, beides militäriſche Anſtalten, die dem bei ihrer Organiſation zu 
Grunde gelegten Dienſtzwecke in der befriedigendſten Weiſe entſprechen 
und daher auch im Jahre 1848 keineswegs aufgehoben, vielmehr, wie 
dies ſederzeit bei allgemeineren Kriegsrüſtungen in der Armee geſchieht, 
in ihren einzelnen Verbänden durch Rückſendung der dahin kommandirt 
geweſenen Mannſchaften zu ihren Regimentern nur einſtweilen aufgelöſt 
wurden, erfreut ſich in Anerkennung ihrer bewährten Nützlichkeit der 
beſonderen Pflege ſeitens der königlichen Staatsregierung durch ſucceſſive 
immer weiter vorſchreitende Ausdehnung ihres Dienſtbetriebes und der 
dazu erforderlichen Anſtalten. Die Militär⸗Reitſchule, das urſprüngliche 
Militär⸗Reit⸗Lehrinſtitut in Schwedt, um deſſen Gründung ſich der tapfere 
Reiter⸗General v. Sohr, rühmlichen Gedenkens, beſondere Verdienſte erwor⸗ 
ben hat, wurde ſpäter unter der Benennung „Lehr⸗Eskadron“ von dort 
nach Berlin verlegt, woſelbſt dieſes Inſtitut dis zu der obenerwähnten 
einſtweiligen Auflöſung im Jahre 1848 verblieb und demnächſt, nach 
Beendigung der vaterländiſchen Wirren und nach der vollſtändigen Re⸗ 
duktion der Armee auf den Friedensfuß, im Jahre 1851 unter der 
jetzigen Benennung „Militär-Reitſchule“ in Schwedt unter erweiterten 
Formen wieder in Wirkſamkeit trat. Unter die letzteren gehört nament⸗ 
lich der Modus, daß zur Militär⸗Reitſchule auch Offiziere der Garde⸗ 
Kavallerie und Artillerie kommandirt werden, was bei der früheren 
Lehr⸗Eskadron nicht der Fall war. Die Militär-⸗Reitſchule erſcheint in 
Betreff ihres Dienſtbetriebes in der alten markgräflichen Reſidenzſtadt 
Schwedt um ſo erſprießlicher dislozirt, als die zu letzterem erforder⸗ 
lichen mannichfachen räumlichen Anſtalten im Beſonderen durch die ehe: 
mals markgräflichen Marftall: und anderen Gebäude nicht blos vorhan⸗ 
den, ſondern auch einen ziemlich abgerundeten Komplexus bilden. Zu 
diefen vorhandenen Anſtalten gehören des Mehreren 3 treffliche bedeckte 
Reitbahnen, von denen die dritte nur erſt vor einigen Jahren ganz 
neu aufgebaut und in der zweckdienlichſten Weiſe ausgeſtattet worden 
iſt. Die Militär⸗Reitſchule, in den Verband des 3. Armeekorps gehö⸗ 
rig, und von einem der Kavallerie-Brigade-Kommandeure dieſes Korps 
alljährlich ökonomiſch gemuſtert, ftebt unter dem Direktorat eines Stabs⸗ 
Offiziers der Kavallerie (gegenwärtig des Majors von Stangen 
a la suite des 5. Ulanen⸗Regiments), dem die Disziplinargewalt eines 
Regiments⸗Kommandeurs beigelegt iſt und der in der Regel als Regi⸗ 
ments⸗Kommandeur in die Armee zurücktritt. Außerdem find bei der⸗ 
ſelben angeftellt von der Kavallerie: 1 Offizier zur Leitung und Beauf⸗ 
ſichtigung des Detaildienſtes; 1 Offizier als Adjutant des Direktors und 
mehrere Offiziere reſp. als etatsmäßige und als Hilfs⸗Reitlehrer, ferner 
als Beamte: 2 Stallmeifter, 1 Zahlmeiſter, 2 Aerzte einſchließlich eines 
Thierarztes, 1 Pferdezähmer ꝛc. und außerdem: 1 Wachtmeiſter und 
1 Quartiermeiſter. Alljährlich zum 1. Oktober ſenden die Kavallerie: 
und Artillerie Regimenter der Armee (pbinſichtlich der Offiziere nach 
einem gewiſſen Turnus in den einzelnen Regimentern eines jeden 
Armeekorps reſp. einer jeden Artillerie-Inſpektion) ihre Lehr⸗Komman⸗ 
do's vollſtändig ausgerüſtet und beritten zur Militär⸗Reitſchule, woſelbſt 
die kommandirten Offiziere, Mannſchaften und Pferde nach Maßgabe 
ihrer etatsmäßigen Gebührniſſe in den Regimentern verpflegt werden 
und zum 1. Oktober des nächſten Jahres beziehungsweiſe unter Er⸗ 
gänzung des ſich alljährlich erneuernden Stammes der Schule zu ihren 
Truppentheilen zurückkehren. Wie beim Lehr⸗Bataillon erhalten auch 


hier die kommandirten Mannſchaften auf den Schulterklappen die ſoge⸗ L 


nannte Auszeichnungsſchnur. Die Militär⸗Reitſchule gehört unter die 
preußiſchen Staatsanftalten, die ſelbſt das Ausland als Mufteranftalt 
erkannt hat; bereits mehrfach haben ſich fremdherrliche Offiziere behufs 
gründlicher kavalleriſtiſcher Ausbildung bei derſelben befunden und nur 


erſt kürzlich iſt der königlich niederländische Kavallerie Ober⸗Lieutenan 
Baron de Poſſon nach längerem Kommando bei der Militär⸗Reitſchule 
in ſeine Heimat zurückgekehrt. Von Zeit zu Zeit wiederholt ſich das 
Gerücht, daß die Militär⸗Reitſchule von Schwedt nach Berlin verlegt 
werden würde, es iſt jedoch bis jetzt nichts bekannt geworden, was auf 
eine diesfällige Abſicht der beſtimmenden Kreiſe ſchließen ließe. 


+ Berlin, 17. Auguſt. [Die Königin Victoria.] Obſchon 
es in der vorigen Woche als ganz beſtimmt hingeſtellt wurde, daß 
unſere engliſchen Gäſte der heutigen Vorſtellung der Oper „Tann⸗ 
häuſer“ beiwohnen würden, ſo ſteht es jetzt in Frage. Es ſind aber 
alle Vorbereitungen für die keineswegs definitiv abgeſagte Ankunft der 
hohen Herrſchaften getroffen. Zu dieſer Opern-Vorſtellung ſind außer⸗ 
ordentliche Anſtrengungen gemacht worden. Es werden in derſelben 
drei Gäſte mitwirken: Fräulein Günther vom Stadttheater zu Breslau 
als Eliſabet, Fräul. Büry vom Hoftheater zu Schwerin als Venus 
und Hr. Humbſer vom Stadttheater zu Hamburg als Tannhäuſer. 
Die Billets zu dieſer Vorſtellung ſind in der Erwartung, daß Ihre 
Majeſtät die Königin Victoria dieſelbe mit ihrer Gegenwart beehren 
werde, ſämmtlich vergriffen. Da es mir vergönnt war, die Königin 
ganz in der Nähe zu ſehen, ſo erlaube ich mir über ihre äußere Erſchei⸗ 
nung folgende Bemerkungen. Sie iſt klein von Figur und erreicht kaum 
die mittlere Frauengröße, ſcheint aber etwas ſtark zu ſein. Wenn ſie am Arme 
ihres Schwiegerſohnes, der bekanntlich von hoher ſtattlicher Geſtalt iſt, 
geht, jo tritt der Kontraſt in der Größe beider recht ſichtbar hervor. 
Ihre Geſichtsfarbe iſt blühend und hat eine faſt jugendliche Friſche, 
wie überhaupt ihre Bewegungen, ihre Haltung und ihr Ausſehen nicht 
verrathen, daß ſie bereits im 40. Jahre ſteht und die Mutter von 
8 Kindern iſt. 
ſich in der Nähe ihrer Tochter und an unſerem Hofe recht wohl fühlt. 
Sie lebt viel mit ihrer Prinzeſſin Tochter und ihrem Schwiegerſohne 
zuſammen. So hatte geſtern Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm den Wunſch ausgeſprochen, daß ihre königl. Mutter 
ohne jede Begleitung ihre hieſige Wohnung beſuchen und in dem nach 
dem Luſtgarten und der Schloßfreiheit hinaus liegenden Zimmer, in 
welchem das junge prinzliche Paar zu ſpeiſen pflegt und glückliche harm⸗ 
(oje Stunden verlebt hat, das Dejeuner einnehmen mochte. Der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm führten die Königin von Zimmer 
zu Zimmer, machten auf die ihm werthen Plätze aufmerkſam und 
zeigten die aus allen Theilen des Landes eingegangenen zahlreichen 
Hochzeitsgeſchenke. Die Königin nahm mit ſichtlichem Wohlgefallen 
Alles in Augenſchein und offenbar feierten Mutter und Kinder an allen 
dieſen Stätten, Gegenſtänden und Erinnerungen einige ſehr glückliche 


Stunden, denn Alle ſollen ſie recht innig heiter geweſen ſein. 


— Der Termin zur öffentlichen Verhandlung der Anklage gegen den 
ehemaligen Poſt⸗Expedienten Waſſerlein iſt auf den 25. d. M. an: 
geſetzt. Die Anklage lautet auf Betrug und wird von der Ferien⸗ 
Deputation unter dem Vorſitz des Stadtgerichtsrath Buſſe abgeurtelt 
werden. — Das Exkenntniß, durch welches die beiden Eheleute, die 
den größten Theil Bojanowo's ruchlos den Flammen opferten, zum 
Tode verurtheilt worden find, hat, nach dem „Publ.“ die allerhoͤchſte 
Beſtätigung nicht erhalten; es iſt auf dem Wege der Gnade in lebens⸗ 
wierige Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. 


Königsberg, 13. Auguſt. Der Schuldirkktor zu Inſterburg, 


Ihr froher heiterer Blick giebt das Zeugniß, daß fie, 
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deſſen Inhaftirung wegen langjähriger Unterſchlagungen berichtet wurde, 


ift plötzlich im Gefängniß geſtorben. — Ein trauriges Ereigniß hat 
ſich in unſerer Provinz zugetragen. Auf dem Gute des hieſigen Pre⸗ 
digers D. Voigdt, bekannt als Vertreter der Provinz Preußen auf den 
Hauptverſammlungen der Guſtav⸗Adolf-Vereine Deutſchlands, badeten 
deſſen Tochter und die Tochter des dortigen Geiſtlichen, zwei in voller 


Jugendblüthe ſtehende Mädchen, und tauchten, eng umſchlungen, untern 


die Oberfläche des Waſſers. 
wieder zum Vorſchein. 
durch die Beſitzung fließenden Gewäſſers gerathen. 


Deutſchland. 


Jena, 16. August. Der geſtern Abend ſtattgefundene Fackelzug galt, wie 
ſchon erwähnt, der Darbringung des Dankes der akademiſchen Jugend an Ihre 
konigl. Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin, welche in den Roſenſä⸗ 
len eine Soiree angenommen hatten, die Ihnen von dem Prorektor und dem 
Kurator der Univerſität angeboten worden. 

Auch heute wurde die Feier des Jubiläums mit einem Fe due der alade⸗ 
miſchen yugend ihrer Lehrer und Gäjte über den Graben urch die Stra⸗ 
ßen der b 1 wo in de 
lena der von dem hieſigen tor Stade komponirte 65. Pſalm und 


odann das von Liß Aufführum 


Beide Mädchen kamen als Leichen erft 


und Bibliothekar Or. 1 
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ſaß auf einem ſammetnen Seſſel Das Feſtdiner 


des heutigen Tages, an welchem 


auf den en burg Pine f indem er namentlich 

ei Kae roß“ die Stele 
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v. Watzdorf im 


= 


ter 


iniſter mit einem 
Döfe geantwortet 


tniß der hohen 5 zu den Lehrern 


ſich ungefähr 400 Perſonen betheiligten, nehm 
Den erſten Toaſt brachte 
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Wahrſcheinlich find fie in eine Untiefe des 
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nr pilepten. Ein Hoch auf die „flrftlichen wie gei 
3 en, ede — Profeſſor Witte aus 5 
Univerſität Jena, die einſt im Verein mit 
aller proteſtantiſchen Univerſitäten, Wittenberg, ſich Er 

denſelben Saaleſtrom, jo auch denſelben Strom des Wiſſens und geiftiger F 
ſchung mit der Schweſter⸗Univerſität gemeinſam beſitze. Sodann begrüßte 


2 


akademiſchen Jugend zu ihren geliebten und vortrefflichen ) 
ben hatte, weihte Geh. Rath Boeckh dem unſterblichen Ruhme der beiden 
boldt's begeiſterte Worte und ſprach der 
rühmten Gelehrten Dr. Haſe aus Paris an. N 
ten, der Mehrzahl der Gäſte leider unverſtändlich gebliebenen Worten. 
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# ſtatt, deſſen nähere Beſchreibung vorbehalten bleiben muß. — 


— * 


kulturhiſtoriſ 0 
die Wirkſamkeit des Vereins gab. 


Dem Vereine waren auch hier mehrere neue Mitglieder zugetreten. 
Koburg, 12. Auguſt. 


(Zeit.) 
[Vereidigung der Juden.] 


vorgenommen. Die Abnahme eines jüdiſchen Eides erfolgt in Gegen⸗ 
wart eines Rabbiners oder jüdiſchen Gelehrten, der einen gedruckten 
Pentateuch oder die Thora mit zur Stelle zu bringen hat. Beſonde⸗ 
res Gewicht legt das Geſetz darauf, daß der Beamte den Schwörenden 
vor Begehung eines Meineides unter Erinnerung ſowohl an die welt⸗ 
ülche Strafe, als an die unvermeidlichen göttlichen Strafen des Meineids 
eindringlich zu verwarnen und darauf aufmerkſam zu machen hat, daß 


der Eid nicht den Menſchen, ſondern Gott geſchworen werde. Der 
Eid, den ein Jude bei feiner Verpflichtung als Unterthan, als Land: 
ttagsabgeordneter, als Geſchworener und als Staatsdiener zu ſchwören 
hat, richtet ſich in feiner Form nach den bezüglichen Geſetzen. 
. (N. Pr. 3.) 
. Aus dem Herzogthum Schleswig, im Auguſt. Je rüd- 


ſichtsloſer die Regierung mit ihren geiſtlichen und weltlichen Beamten 
im Herzogthume fortfährt, den Gebrauch der deutſchen Sprache aus 
den Diſtrikten, wo ‚fie verfaſſungsmäßig gleich berechtigt ift mit der dä: 
nniſchen, aus der Kirche, Schule und weltlichen Adminiſtrationen zu ver⸗ 
Drängen, deſto höher ſteigt die Erbitterung der Bevölkerung, deſto un⸗ 
moglicher ift eine Ausſoͤhnung und Annäherung beider Nationalitäten. Die 
Scheidung und der Zwieſpalt iſt weit größer als 1850 und 1851. 
Die Dänen haben durch ihr ungerechtes und unbedachtſames Verfah⸗ 
ren die Bevölkerung im dänenfeindlichen Sinne erzogen und begreiflich 
wachſt damit auch der Widerwille gegen jede politiſche Verbindung mit 
Danemark. Selbſt die däniſch redenden Nordſchleswiger find der will: 
kürlichen däniſchen Beamtenherrſchaft überdrüſſig und wollen nur mit 
dem Süden in Verbindung bleiben, von wo aus ſie früher regiert 
wurden und ihre Beamten erhielten, die mit den Landesgeſetzen und 
Gewohnheiten bekannt waren, deren die Dänen eben ſo unkundig als 
ihnen feindlich ſind. Auch die Sympathien der Flensburger gehen im⸗ 
mer entſchiedener nach Süden. Dieſes zeigt ſich in allen Schichten der 
Geſellſchaft. So unternahmen im Juni die Mitglieder des flensburger 
Geſangvereins, meiſtens kleine Bürger und Handwerker, eine Ausfahrt 
auf der Eiſenbahn nach Schleswig, eine Geſellſchaft beiderlei Geſchlechts 
von 400 Perſonen. Am Bahnhofe in Schleswig wurden ſie von einer 
ſeo großen Menge, wie man hier lange nicht geſehen, im Sonntags⸗ 
putze empfangen. Der Zug ging nach dem Gehölz (Thiergarten), wo 
2 der Verein ein deutſches Lied, worin deutſche Weiſe hochgeprieſen ift, 
* abſang und ſich dann am Fuße des Hügels (Stampfmühle) zu einem 
ee Mahle in Zelten vereinigte. Sinnige Trinkſprüche bekundeten das Zu⸗ 
ſammenhalten der Flensburger mit den Schleswigern. So iſt jetzt die 
Stimmung in Flensburg und es hat wenig gefruchtet, daß man an 
jeder der dortigen drei deutſchen Kirchen neben einem deutſchen Predi⸗ 
ger einen gebornen Dänen angeſtellt, daß in den Bürgerſchulen die 


. 
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Lehrer ſich alle erſinnliche Mühe geben müſſen, die däniſche Sprache 
populär zu machen. Entrüſtung hat es vollends in der gebildeten 
Klaſſe erregt, daß die Lehrer an der Gelehrtenſchule, wo die Unterrichts⸗ 
ſprache die deutſche iſt, bis auf einen gebornen Dänen, im letzten 
Scchulprogramme ihr Beſtreben angekündigt, den Schülern die genaueſte 


O0. Aus Afrika. 
Mittheilungen eines Breslauers. 
I. 


Da ich nicht Luft hatte, den gewöhnlichen Touriſten zu folgen oder 
* gar wie meine lieben ſchleſiſchen Landsleute in den heimathlichen Bädern 
mich zu langweilen und mich hoͤchſtens nach der ſächſiſchen Schweiz zu 
verſteigen, fo eilte ich über Egypten in das Innere Afrika's, welches 

trotz der neueſten, kühnen Reiſenden zum großen Theil noch immer ein 
uns unbekanntes Land iſt. Gegenwärtig bin ich dem Aequator ſehr 
nahe gekommen. Daß es dabei immer bergauf geht, wißt Ihr aus 
Humboldt's Kosmos; daß das ſich in dieſem Erdtheil längs des Aequa⸗ 
tors erſtreckende Land meiſt noch ein unbeſchriebenes Blatt iſt, beweiſt 
Euch Stieler's Atlas. Ich habe es mir ja zur Aufgabe geſtellt, hier 
erſt geographiſches Leben zu ſchaffen, was ich denn auch redlich im 
Schweiß meines Angeſichts thue. Auf meinen Wanderungen gelangte 
ich eines Tages in ein wunderherrliches, von waldbewachſenen Höhen 
deingeſchloſſenes Thal, in welchem ich ein prachtvolles Bauwerk bemerkte. 
Als ich mich demſelben näherte, trat mir ein Herr entgegen, den ich 
ſofort als Immermanns Münchhausen erkannte. Er rief mir freund: 
lich zu: Willkommen! willkommen! Bereits ſeit einigen Tagen habe 
ich Ihre Wanderungen verfolgt und mich auf den Augenblick gefreut, 
Sie hier in meinem Tusculum, welches ſelbſtverſtändlich aus Luftſteinen 
erbaut iſt, begrüßen zu können. Ich habe mich nämlich hierher zurück⸗ 
gezogen, weil mir in den deutſchen Leihbibliotheken Zeit und Weile 
* lang wurde. Hier befinde ich mich auf der Höhe des Umſchwungs 
aller Dinge, deren Verſtändniß daher auch nur hier allein erfaßbar iſt, und 
die Aequatorialvölker, die ſich in den nähern und entferntern Thälern 
angeſiedelt haben, find mir lehrreicher als alle Mitglieder Eurer Aka⸗ 
demien; denn dieſe Völker find mit Naturgeheimniſſen vertraut, deren 
Enträthſelung allen Euren Gelehrten kaum je gelingen dürfte. Doch, 
in lieber Herr Referendarius, Sie werden hungrig und durſtig ſein; 
ſtärken Sie ſich daher durch ein Mahl, bevor wir gemeinſchaftlich dieſe 
Gegenden zu durchſtreifen beginnen. 
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igen Nutritoren“ 
alle feierte in längerer Rede die 
alle in die Erbſchaft der Mutter 
lte und noch heute, wie 
or⸗ 
7 der 
Veorſitzende des Gemeinderaths in Jena, Buchhändler Frommann, die Gäſte 
der Stadt und Univerſität in humoriſtiſcher Weiſe, indem er dieſe herzlich will⸗ 
kommen hieß, aber Alle fern gehalten wiſſen wollte, die da kämen wie die un⸗ 
ebetenen Gäſte vor 52 Jahren. In dieſer Weiſe folgte Toaſt auf Toaſt. 
achdem auch ein Mitglied der Burſchenſchaft, Guſtav Ruhle aus Hamburg, 
geſprochen und mit warmen Worten die in Wahrheit freundſchaftlichen und 
darum zu ſo ſegensreicher Wirkſamkeit ſich erſchließenden Beziehungen der 
Lehrern hervorgeho⸗ 
um⸗ 
Profeſſor Blume aus Bonn den be⸗ 
Profeſſor Haſe dankte in 9 
ieſe 

: Toaſte und das ausgeſucht ſchöne Programm der Feſtmuſik hielten die Geſell⸗ 
. ſchaft in erhobener Stimmung und ließen das Ende des Diners faſt unbemerkt 
. herannahen. Heute Abend findet in den akademiſchen een 5 en 
) - m Lokale des 
hieſigen Bürger⸗Vereins hatten ſich nach dem Diner auf Einladung des Prof. 
Biedermann zu Weimar mehrere Mitglieder des von demſelben gegründeten 
8 Be Vereins eingefunden, wo derſelbe einen kurzen Ueberblick über 
2 Nachdem man ſich den Zweck des Vereins 
Aud ſeine Bedeutung für das praktiſche Leben klargeſtellt, wurde beſchloſſen, in 
ſeiitheriger Weiſe fortzuwirken, damit allenthalben Lokalvereine ſich bildeten. 


Ein 
heute erſchienenes Geſetz ſetzt mit Beſeitigung der Vorſchrift der Reichs⸗ 
kammergerichtsordnung von 1555 und der hildburghauſer Verordnung 
vom 24. Januar 1737 die Beſtimmungen bezüglich der Vereidigung 
der Juden feſt. Danach wird eine ſolche Vereidigung im gewöhnlichen 
Geeſchäftslokale der betreffenden Behörde, am jüdiſchen Sabbattage und 
aan jüdiſchen Feiertagen aber nur in Fällen dringender Nothwendigkeit 
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Kenntniß der däniſchen Sprache wie der däniſchen Literatur und Poeſte 
beizubringen, von der deutſchen ſo viel, um Fehler im Schreiben zu 
vermeiden, obgleich ſie ſelbſt wie die Dänen an der Gelehrtenſchule in 
Schleswig Schnitzer über Schnitzer machen. In beiden Schulen läßt 
man die Schüler aus den alten und neuen Sprachen in's Däniſche 
überſetzen, ſelbſt in den unteren Klaſſen, um Deutſch zu vermeiden. 
In Angeln ſind im verfloſſenen Jahre abermals geborene Dänen ſelbſt 
an Kirchen als Prediger angeſtellt worden, wo die Kirchenſprache nur 
deutſch iſt. So hofft man die däniſche Sprache immer weiter nach 
Süden zu verpflanzen. Wenige Schleswiger, aber gar keine Holſteiner 
werden zu weltlichen oder geiſtlichen Aemtern befördert — eine fort⸗ 
währende Beeinträchtigung der zufolge geltender Indigenatverordnung 
zur Anſtellung in Schleswig berechtigten Holſteiner. So ſteht es um 
den Schutz der deutſchen Nationalitat. (Schw. M.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 17. Auguſt. Die Gerüchte über eine bald bevorſte⸗ 
hende Veräußerung der ſüdlichen Staatsbahn (Linie Wien— 
Trieſt) gewinnen an Glaubwürdigkeit und werden in unſeren finanziel⸗ 
len Kreiſen mit großer Beſtimmtheit wiederholt. Die Thatſache, daß 
die Staatsverwaltung jene Bahn zu verkaufen geſonnen iſt, ſteht wohl 
feſt, keineswegs möchten aber alle Mittheilungen, welche bisher von 
einer bereits dem Abſchluſſe nahe gebrachten Verhandlung zwiſchen dem 
Miniſterium und einer neugebildeten Geſellſchaft ſich in den hieſigen und 
auswärtigen Blättern vorfanden, Glauben verdienen; dieſe ſind inſofern 
verfrüht, als ſich eine ſolche Koalition von Käufern noch nicht konſti⸗ 
tuirt hat, wenn auch bereits die hierauf bezüglichen Präliminarien ziem⸗ 
lich weit gediehen ſein mögen. Beſtimmtere und endgiltigere Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung und der Käuferkoalition können ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erſt nach erfolgter Bildung der letzteren gepflogen werden. — Die 
Käufergruppe ſoll, wie von wohlunterrichteter Seite verſichert wird, 
aus der lombardiſch⸗venetianiſchen Eiſenbahn-Geſeilſchaft, 
aus der hieſigen Kreditanſtalt und dem parifer Haufe Rothe 
ſchild ſich formiren; man erwartet am 19. d. M. Baron James Roih: 
ſchild, nach ſeiner Ankunft in unſerer Stadt dürfte wohl die beabſich⸗ 
tigte Fuſton vor ſich gehen und dann zu dem Kaufgeſchäfte geſchritten 
werden. Die Betheiligung der lombardiſch⸗venetianiſchen Bahngeſell⸗ 
ſchaft, welche bekanntlich großentheils aus engliſchen und franzöfifchen 
Kapitaliſten beſteht, iſt derſelben wohl aus dem Grunde erwünſcht, weil 
durch dieſelbe, nach erfolgtem Ausbaue der friauliſchen Schienenſtraße, 
ihr bisheriges Netz dann eine eigene direkte Verbindung mit der Reichs⸗ 
hauptſtadt und den von hier ausgehenden Bahnradien, ſowie mit den 
wichtigen, nach Oſten abzweigenden Verbindungslinien zwiſchen der Süd⸗ 
und der Orientbahn erlangen würde; durch den letzteren Anſchluß würde 
ſpäter die lombardiſch⸗venetianiſche Bahn, namentlich dann, wenn die 
Durchbohrung des Mont Cenis gelingt, ein Hauptzwiſchenglied jenes 
großen ſüdeuropäiſchen Landweges, welcher den Orient (durch die kroa⸗ 
tiſche, nach Belgrad führende Strecke) mit Paris und dem Weſten auf 
kürzeſtem, geradem Wege verknüpft. Die Betheiligung der Kreditan⸗ 
ſtalt hat zunächſt wohl nur den Zweck, durch ein gewinnbringendes Ge: 
ſchäft die Dividende und den Kredit der Anſtalt zu erhöhen, welcher 
auch dadurch noch gemehrt würde, daß jene Aktien der lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Bahn, welche das erwähnte Inſtitut gegenwärtig noch in 
ſeinen Portefeuilles liegen hat, durch das beabſichtigte Arrangement an 
Werth gewinnen ſollen. Seit ſich dieſe Anſtalt nicht mehr vorzugsweiſe 
mit Börſenſpekulation befaßt, ſondern anderweitige Geſchäfte betreibt, 
gewinnt ſie in der öffentlichen Meinung allmälig die früher ſtark er⸗ 
ſchütterte Popularität wieder zurück. Durch das Haus Rothſchild würde 
gewiſſermaßen auch die öſterreichiſche Staatsbahn (ſogenannte — 
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verwilderte und verwildernde Galgenliteratur der zahlloſen Kreuzerblät⸗ 
ter unterdrücken zu können. Qui vivra, verra! 

Wien, 15. Auguſt. Die in Ausſicht geſtellte raſche Beendigung 
der pariſer Konferenz dürfte, wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
durch einen beſondern Incidenzfall, welcher in Konſtantinopel feinen 
Urſprung hat, vielleicht einen empfindlichen Aufſchub erleiden. Wie es 
heute in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, hätte die Pforte auf 
das Andringen des franzöfiihen Botſchafters, Herrn v. Thouvenel, den 
Befehl ertheilt, daß die Ausführung der in Wien vereinbarten Donau⸗ 
Schifffahrtsakte in den Donaufürſtenthümern ſuspendirt werde. Nach⸗ 
dem die übrigen Donauuferſtaaten, Baiern und Würtemberg, gleich 
nach Veröffentlichung der Akte auch die Ausführung derſelben angeord⸗ 
net haben, ſo kann die ſo eben erwähnte Verfügung der Pforte nicht 
verfehlen, die größte Senfation hervorzurufen und ſogar auch Verwicke⸗ 
lungen mit den übrigen Donauuferſtaaten herbeizuführen, die um fo 
ſchwerer in die Wagſchale fallen müßten, als der Moment gekommen 
iſt, wo die pariſer Konferenz mit der Donauſchifffahrtsfrage fi) be⸗ 
ſchäftigen ſoll. Jedenfalls ſcheint es ſicher, daß die Pforte eine für die 
Mitkontrahenten der Donauſchifffahrtskonvention fo verletzende Maß⸗ 
nahme nur unter dem drückenden und drohenden Einfluſſe des Vertre⸗ 
ters Frankreichs angeordnet haben kann. Herr v. Thouvenel ſcheint 
den günſtigen Moment nach Kräften benutzen zu wollen, um in Kon⸗ 
ſtantinopel den vollkommenen Autokraten zu ſpielen. Baron Prokeſch⸗ 
Oſten iſt verreiſt und Sir Henry Bulwer iſt für den Augenblick den 
ſtambuler Intriguen noch nicht genügend gewachſen, um allein den 
Kampf mit Herrn v. Thouvenel aufzunehmen. Das Opfer dieſer 
Verhältniſſe iſt die Pforte und ſpeziell der Großvezier Ali Paſcha, dem 
Herr v. Thouvenel nach Leibeskräften zuſetzt. Es wäre alſo ein vor⸗ 
trefflicher Gedanke von der engliſchen Regierung, wenn fie den alten 
orientaliſchen Fuchs, Lord Stratford de Redeliffe, in das ihm fo wohl: 
bekannte Revier nach Konſtantinopel entſenden würde, damit das 
Autokratenthum des franzöſiſchen Botſchafters bei Zeiten ein Ende 
nehme, und der Großvezier Ali Paſcha wieder aufathmen könne. 

(D. A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. [Auray und feine Umgebungen.] 
Louis Napoleon und ſeine Gemahlin werden heute in Auray eintreffen. 
Geſtern waren ſie in Lorient, von wo ſie — Port Louis und das 
Schloß beſuchten, in welchem Louis Napoleon, nach der ſtraßburger 
Expedition, mehrere Tage als Gefangener zubrachte, bevor er ſich nach 
Amerika einſchiffte. Der „Moniteur“ erinnert in einer indirekten Weiſe 
an dieſe Begebenheit. Von welcher hohen Bedeutung die in Aura 
befindliche Kapelle der heiligen Anna, wohin der Kaifer und die Kaiſe⸗ 
rin wallfahrten werden, für die frommen Land⸗Bevölkerungen der Bre⸗ 
tagne iſt, wurde in Ihrem Blatte ſchon hervorgehoben. Auray iſt 
ohne Widerrede die erſte Stadt der ganzen Bretagne für Jeden, welcher 
es liebt, auf einem und demſelben Punkte die Poeſie der Erinnerungen, 
die Poeſie der Natur und das, was ich die Poeſie der Charaktere 
nennen möchte, vereinigt zu finden. Hiſtoriſche Erinnerungen giebt es 
dort aus allen Epochen; im Süden befindet ſich die Region der celti- 
ſchen Alterthümer, der koloſſale Men⸗hir men Loc⸗Maria⸗Ker und das 
bis jetzt noch nicht verſtandene Monument, das man die Pierres de 
Carnac nennt; im Norden iſt die Region der hiſtoriſchen und religid- 
ſen Erinnerungen des Mittelalters und der neueren Zeiten, und alle 
ſind, mit Ausnahme der der Schlacht, in welcher Charles de Bois das 
Leben und Duguesclin die Freiheit verlor, durch Denkmäler verewigt, 
welche denen der ſüdlichen Region gleichzeitig zu Seitenſtücken und zu 
Kontraſten dienen. — Hier die kleine aber zierliche Kirche der heiligen 
Anna, dort die Kirche der Chartreuſe, unter der wie unter einer Pyra⸗ 
mide die Gebeine der Opfer von Quiberon ruhen, vereinigt in einem 
gemeinſchaftlichen Grabe, das Ludwig Philipp, im Jahre 1831, zer⸗ 
ſtören laſſen wollte, um dem liberalen Pöbel zu ſchmeicheln, aber durch 
den ehrenbaften Widerſtand des Präfekten von Morbihan gerettet 
wurde. Man hat dieſes Monument gleichſam verdoppelt, denn wäh⸗ 
rend die Gebeine der Opfer in der Kirche der Chartreuſe gebracht wur⸗ 
den, hat man eine Trauerkapelle an dem Platze ſelber errichtet, wo 
die Niedermetzelungen von 1795 begangen wurden. Es iſt ein kleiner 
egyptiſcher Tempel, einer Avenue gegenüber, welche an einem prächti⸗ 
gen Kreuze von Granit ausläuft, dem würdigſten Schmucke des Champs 
des Martyrs“. — Die maleriſche Gegend zu ſchildern, das würde zu 
viel Raum koſten. Was die Poeſie der Charaktere betrifft, ſo geht ſie 
aus allen Details jener langen bewaffneten Proteſtation hervor welche 
der Kanton Auray gegen die Infamien der franzöſiſchen Revolution 
erhob. Vais ce que dois, advienne que pourra, if eine Deviſe, 
welche eine große Anzahl von Familien zu führen das Recht hätten, 
wenn auch nicht als Schmuck ihres Wappens, ſo doch als Refume 
ihrer Geſchichte. In einem kleinen Dorfe ganz nahe bei Auray wurde 
der Rieſe der bretagner Chouanerie, der berühmte Georges Cadoudal, 


ſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft) repräſentirt, eine der größten finanziellen 
Korporationen der Monarchie; ferner ſollen die Auſpicien der neu zu 
bildenden Südbahngeſellſchaft durch den Beitritt dieſer erſten der Ban⸗ 
quiers der Welt auf den Börſen und anderwärts von vorn herein 
gefeit werden. In Betreff des, unter andern von der hieſigen 
„Preſſe“ gerüchtweiſe mitgetheilten Preiſes konnten bis jetzt, bei dem 
oben angedeuteten Stand der Dinge, ſelbſtverſtändlich keine eingehendern 
Negociationen angeknüpft werden; erſt nach der Konſtituirung der kau⸗ 
fenden Geſellſchaft iſt eine Markirung des Angebotes möglich. Die 
Angabe, daß die Staatsregierung 60 Millionen gefordert habe, wäh⸗ 
rend die Käufer ihr Angebot von 40 auf 46 Millionen geſteigert ha⸗ 
ben, iſt als verfrüht zu bezeichnen. Man hegt übrigens die Meinung, 
daß die Feſtſtellung des Preiſes keinen beſonderen Schwierigkeiten un⸗ 
terliegen und durch das wechſelſeitige Entgegenkommen der Käufer 
und Verkäufer raſch gefördert werden dürfte. 


Einem glaubwürdigen und vielfach ventilirten Gerüchte zufolge, ſol⸗ 
len vom Neujahre an die nichtpolitiſchen Zeitſchriften eben— 
falls beſteuert werden, wie dieſes heuer bei den politiſchen der Fall 
geweſen; man hofft an maßgebender Stelle, wie es heißt, durch dieſe 
Erweiterung des Journalſtempelpatentes die allerdings entſetzlich rohe, 


Ich betrat mit ihm die großartigen Hallen des Wunderbaues, an 
deren Wände die ſeltſamſten Gegenſtände aus allen drei Reichen 
der Natur aufgeſtellt und aufgehängt waren. Viele dunkelfarbige 
Diener, die mir unbekannten Voͤlkern angebörten, empfingen uns, und 
mir ſchien es, als wenn ſich mein Geiſt in der mich umgebenden 
Atmoſphäre freier und froher bewegte, als wenn er für alle die unge⸗ 
ahnten Eindrücke, die von allen Seiten ſich feiner bemächtigten, em- 
pfänglicher wurde. 


unbeſchreiblicher Anblick darbot. Der Aequator, der auf unſern Globen 
und Landkarten durch eine einfache Linie angedeutet wird, erſtreckte ſich, 
fo weit daß Auge reichte, als ein ſcharfkantiger, in den bunteſten Far⸗ 
ben prangender Bergrücken, auf deſſen mir zugewandter Seite ein Ge⸗ 
wirr größerer und kleinerer Pyramiden zu bemerken war. 

Jene Bauten dort, hub Münchhauſen an, find das Ergebniß eines 
ungemein geistreichen Calculs. Einem ähnlichen, wiewohl minder er⸗ 
folgreichen Calcul verdanken auch die egoptiſchen Pyramiden ihren Ur⸗ 

Speiſen und Getränke entſprachen der mir völlig neuen Umgebung. ſprung. Dteſe nämlich waren dazu beſtimmt, die Wüſtenwinde, welche 
Wer in einem ſchleſiſchen Wirthshauſe ſchrecklichen Andenkens aufge- ungeheure Maſſen von Sand mit ſich fortwälzen, ſowohl zu brechen 
wärmten, mit zerlaſſener, ranziger Butter übergoſſenen Kalbsbraten als zurückzuſchlagen und ſo dem fruchtbaren Nilthal ihre verderbliche 
vorgeſetzt erhielt und bei den trois kreres Provengaux in Paris dintt Ladung fern zu halten. Die Pyramiden dort find mit einem nur in 
hat, merkte ſehr wohl, daß die materiellen Genüſſe auf dieſer Erde den Aequatorialgegenden zu ſindenden Pigment überzogen, welches für 
denn doch ſehr verſchieden find; allein hoher, viel höher als die beſte] die leiſeſten Licht- und Luftſchwingungen gleich empfaͤnglich iſt. Wie 
pariſer Küche ſtand die Münchhauſen's, denn fie hatte es darauf ab⸗ die Photographie die Schwingungen des Lichts zum Zeichnen zu be⸗ 
geſehen, nicht blos den Gaumen zu befriedigen, ſondern auch den nutzen verſteht, wie die Schwingungen der verſchiedenen Toͤne verſchie⸗ 
Menſchen von allen feinen Gebrechen und Schwachheiten zu befreien. dene Geſtalten bilden, iſt Ihnen bekannt. Jenes Pigment nimmt alle 

Was Sie, ſagte mein freundlicher Wirth, ſich bisher von Moleſchot] Schwingungen an, die von hier bis zum Nordpol durch den Schlach⸗ 
und feinen bisweilen böchſt naſeweiſen Geſinnungsgenoſſen haben lehren |tendonner oder durch das unverſtändliche Geflüſter der Diplomaten, 
laſſen, bezüglich des Stoſſwechſels, das ſind kaum Ahnungen von der von dem Geraſſel der Dampfpreſſen oder vom Kauderwelſch eines Ka⸗ 
Wirkſamkeit der dem Menſchen zum Genuß beſtimmten Speiſen und theders erregt werden, und geſtaltet fie zu Worten und Bildern. 
Getränke. Hier am Aequator kennt bereits jedes Kind die Nahrungs- Wir näherten uns einer der kleineren Pyramiden, und was ſah ich! 
mittel, vermöge welcher es ſich von allen angeborenen oder anerzogenen | Breslau wie es leibte und lebte lag vor mir. Die Dampfzüge brau⸗ 
Untugenden ſofort befreien kann. Sie willen, Herr Referendarius, ſten an und ab; die Oder ſchlich zwiſchen Sandbänken dahin, an de⸗ 
daß ich früher von einem Lügen: und Schwindelgeiſt beſeſſen war; der- nen Schiffe und Schiffer der Ruhe pflegten; die Krinolinen halfen den 
ſelbe iſt durch die Diät, welche ich hier einige Tage beobachtet habe, Hausknechten bei der Straßenreinigung; auf der zum Schweidnitzer⸗ 
vollſtändig von mir gewichen und er ſoll ſich gegenwärtig in Rezen⸗ Keller hinabführenden Treppe ſchmorten die Knackwürſte und die jun⸗ 
ſionen, in Zeitungs⸗Annoncen von Schönheits- und Geſundheitsmitteln] gen Leute, welche als Auskultatoren meine Kollegen zu werden beab⸗ 
aller Art und wo weiß ich ſonſt umhertreiben. Doch Sie werden auf fſichtigten, ſchwitzten im Repetitorium. In dem für mich an fo mans 
ihren Ausflügen in hieſiger Gegend zum öftern Gelegenheit haben, die cher lieben Erinnerung reichen Saal des Königs von Ungarn ſah ich 
wunderbaren Wirkungen dieſer Diät kennen zu lernen. eine Anzahl Herren verſammelt, die in lebhaften Unterhaltungen be: 

Während Münchhauſen ſprach, brachten die Diener den Kaffee und] griffen waren. Einer von ihnen betrat die Rednerbühne und ſprach. 
Cigarren und bald darauf begab ich mich mit meinem Wirth in den Münchhauſen deutete mir die ſchnell an der Pyramide erſcheinenden 
herrlichen Park, welcher den Prachtbau umſchloß. Nicht lange, und und verſchwindenden Wortzeichen folgendermaßen: s 
wir befanden uns auf einer Anhöhe, von welcher herab ſich mir ein „Wer jemals an einem Sonnabend oder an dem Erſten eines Mo 
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Yan * g ya 
geboren ren. Seine Geſchichte iſt bekannt. 
1 Buyer Prozeſſe mit folder Würde vertheidigt, daß Napoleon felber 
* geneigt ſchien, ihn zu begnadigen. Das glaubte wenigſtens 
2 2 = ihm lagen ließ, er möge um Begnadigung bitten, der 
> f 0 rde ſie ihm gewähren. Cadoudal wies die Einladung mit 
i olzen Worten zurück: Man kann mich tödten, aber man ſoll mich 
nicht erniedrigen. Er wurde gleichzeitig mit zwölf anderen Royaliften 
hingerichtet und feine letzten Worte waren: Mourons pour notre Dieu 
et pour notre Roi! (N. Pr. 3.) 
Lond au nien. 
on, 15. Auguſt. Das „Court Journal“ ſchreibt: „Der 
i des Prinzen Alfred zu Alverbank wird ao. ungefähr 
abreisen bis 3 Wochen dauern. Se. königl. Hoheit wird nach Bonn 
in er Angelegenheiten, die mit dem Examen des jungen Prinzen 
. nice 3 verhinderten Se. königl. Hoheit Eng⸗ 
a Wine 3 verlaſſen. Die Königin wird am 8. Sept. 
Daſſelbe Blatt meldet: 
einige lange Conferenzen au 
glaubt, wurden dabei die n 
rungen beſprochen.“ 


Sli 15 Palmerſton hat nach iriſchen Blättern in Dublin und 

go durch fein frisches und rüſtiges Ausſehen feine Freunde ſehr an⸗ 
. überraſcht. Ueber das Intereſſe, welches Lord Palmerſton wäh⸗ 
J = ſeines neulichen Aufenthalts zu Sligo in Irland erregte, werden 
1 Dinge erzählt. Ein Mann trat auf der Straße auf ihn 
3 ihm vor, wie unrecht die neuliche Beurlaubung der Miliz 
weinſchänke und lud Se. Herrlichkeit, als ſie gerade an einer Brannt⸗ 
trinken = vorbeikamen, ein, mit hineinzutreten und ein Gläschen zu 
freundlich er Ex⸗Premier lehnte die Einladung ab, erſuchte jedoch den 

en Irländer, mit ihm in ſeinem Hotel ein Glas zu leeren. 

‘ Schweiz. 
. 13. Auguſt. Es kommt uns ſo eben die Nachricht eines 
Eine Fr n Vergiftun gsfalles in Bonneville (Savoyen) zu Ohren. 
mlt ein au aus dem Bürgerſtande, welche ein unerlaubtes Verhältniß 
deſſen FR jungen Manne hatte, den fie heirathen wollte, faßte auf 
durch Rath den Entſchluß, ihren Gatten zu vergiften. Sie ließ ſich 
—— u ſonſt unbeſcholtenen Mann in Genf Gift (Arſenik) holen, 
fi em Vorwande, ihr Haus don Mäuſen zu befreien. Im Be 
de des Giftes, ließ ſie Meringuen machen, brachte in denſelben das 
hei an und benutzte eine Geſellſchaft von Freunden ihres Gatten, um 
ieſes Zuckerwerk darzubieten. Die ſechs anweſenden Männer unterla⸗ 
gen ſehr bald den Folgen der Vergiftung, nur der Gatte, für den das 
Gift beftimmt geweſen, widerſtand dieſem zwei volle Tage! Dieſer ſieben⸗ 
Er Mord mußte natürlich die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zie⸗ 
en wurden der genfer Apotheker, der Mann, welcher das Gift 
richt schaft, und die Frau verhaftet, deren Geliebter bei der Nach⸗ 
Die l der That ſich durch einen Meſſerſtich tödtete. 
Gefängniß — 8 ſtändig der That überwieſen iſt, e 4 5 
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Provinzial- Beitung, 


„Der türkiſche Geſandte hatte in letzter Zeit 
f unferem auswärtigen Amte. Wie man 
euerdings im Orient ſtattgehabten Ruheſtö⸗ 
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Breslau, 18. Auguft [Zur Ta i 
a a . 5 ges⸗Chronik.] Heute 
Vormittag fand im Prüfungsſaale des katholiſchen Gymnasiums, nach 


beendigtem Morgengottesdienſte, die feierliche Entlaſſung der Abiturien⸗ 
je: ſtatt. Der feſtliche Akt wurde mit einem Se heistopufcen Chor 
on den trefflich geſchulten Sängern der Anſtalt würdig eingeleitet. 
Hierauf folgten die Reden der Abiturienten, von dieſen ſelbſt in latei⸗ 
niſcher, franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Sprache mit unverkennba⸗ 
rem Fleiße ausgearbeitet, und mit ſchönem Ausdruck vorgetragen. Einer 
derſelben nahm zugleich im Namen ſeiner Kollegen tief bewegt von der 
Schule Abſchied, worauf ein Primaner, nach einem Vortrage über 
Chriſt. v. Zedlitz's Ausſpruch: : $ 
„Begeiſterung iſt die Sonne, die das Leben befruchtet, tränkt und 
reift in allen Sphären —“ 9 
den zur Univerſität Abgehenden im Namen der Zurückbleibenden herz⸗ 
liches Lebewohl ſagte. Nachdem ein von dem Schuleninſpektor Herrn 
Pfarrer Lichthorn gedichteter Schlußchor, komponirt von E. Bröer, 
81 den Zöglingen geſungen worden, ergriff Herr Direktor Prof. Dr. 
—— das Wort, um den 22 Abiturienten, unter väterlichen Er⸗ 
Reit ungen, die Zeugniſſe der Reife zu überreichen, die Prämien an 
— Schüler zu vertheilen, und die Verſetzung in höhere Klaſſen 
Bar zu machen. Ein ſehr zahlreiches Auditorium, darunter die 
— eter der Geiſtlichkeit, der Univerfität, der königlichen und ſtädti⸗ 
0 n Behörden, wohnte der Feierlichkeit bei und war von dem Ein⸗ 
rucke derſelben ſichtlich erfreut. 
air e geſtrige Wiederholung des Vauxhall im Wintergarten fand 
cht die alte Theilnahme des Publikums, theils wegen der allzu raſchen 


— Breslau's Straßen gegangen ift, dem werden die Schanren 
+ er, widerlicher Männer: und Weibergeſtalten aufgefallen fein, 
ie von Haus zu Haus, von Laden zu Laden ziehen, um Almoſen zu 
erbetteln. Man betrachte die Geſtalten näher und man wird unter 
ihnen eine große Zahl arbeitsſcheuer Perſonen finden. Solchem Un: 
weſen zu ſteuern, dazu reichen die disponiblen Kräfte der betreffenden 
Behörde nicht bin, und die Thätigkeit der Hilfsvereine, welche die beſten 
Zwecke verfolgen, beſchränkt ſich leider immer noch auf viel zu kleine 
Krelſe. Es iſt daher unbedingt nothwendig, daß, wollen wir die obge- 
dachten Lumpengeſtalten von den Straßen entfernen, wollen wir den 
Abſcheu, den fie namentlich bei den uns beſuchenden Fremden erregen“... 

Sich ein euer Verein bilde, unterbrach ich Münchhauſen. Ich 
werde die Fortſetzung dieſer Rede und die weiteren Debatten noch früh 
genug in unſeren Zeitungen leſen, weshalb ich Sie ergebenft erſuche, 
ſich nicht weiter mit Entzifferung der Worte zu moleſtiren. 

Ja, meinte Münchhauſen, als ich noch vom Lügen und Schwin⸗ 
delgeiſt beſeſſen war, ließ ich mich in alle beſtehenden Vereine auf⸗ 
1 nehmen und ſtiftete ſelbſt dergleichen. Mit ein Paar lumpigen Gro⸗ 
ſchen als Beitrag und mit einigen abgedroſchenen Redensarten kann 

man ſehr leicht auf ſolche Weiſe den Ruhm eines für das Wohl der 
Menſchheit begeiſterten Mannes erlangen, und doch ſchlägt man eigent⸗ 

lich für nichts und wieder nichts feine ſchöne Zeit todt. 
Noch ſprach Münchhauſen, als ein anderes Bild meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit feſſelte. In einem Zimmer, welches der Anlage des Decken⸗ 
gewolbes nach zu ſchließen, nicht viel größer geweſen fein mußte und 
durch Flickwerk aus verſchiedenen Zeiten entſtellt worden war, erblickte 
ich einige dreißig Perſonen, die theils mit Schreiben, theils mit Akten⸗ 
leſen dergeſtalt beſchäftigt waren, als wenn Beides nie ein Ende neh⸗ 
men ſollte. Unter dieſen Perfonen fielen mir zwei auf, die eines grö- 
heren Anſehens zu genießen ſchienen und die zuweilen in ein lebhaftes 
Jeſpräch miteinander geriethen. Sofort eilten Couriere und Depeſchen 
r. nach allen Richtungen und eben ſo langten von allen Enden Couriere 
nud Depeſchen an. Münchhauſen, der da ſah, wie ich im Anſchauen dieſes 
verſunken war, lächelte und rief mir die Worte: Raſtatt und 
\ »Da wandte ich meine Augen traurig ab, allein 
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Georges Cadoudal hatte fi) | Aufeinanderfolge derartiger Amüſements, theils durch die Konkurrenz hoc 


des gleichzeitigen Kunſtfeuerwerks im Schießwerder und des letzten Mi- 
litär⸗Konzerts im Volksgarten. Es waren im Ganzen kaum 1200 
Perſonen anweſend. Die Theater⸗Vorſtellungen in der Arena waren, 
obwohl einige recht gut gewählte Stücke zur Aufführung kamen, nur 


ſchwach beſucht. 


Breslau, 18. Auguſt. Wie ſich aus unſerer Mittheilung 
vom 12. April d. J. (fiehe Nr. 169 der Breslauer Zeitung) ergiebt, 
belief ſich die Zahl derjenigen Häuſer in hieſiger Stadt, an welchen die 
in den Bürgerſteig hineinreichenden Kellerein gänge haben entfernt 
werden müſſen, zu Anfang April d. J. auf 120; feit dieſem Zeitpunkt 
ſind bis gegen Mitte dieſes Monats wiederum 172 derartige Ein: 
gänge befeitigt worden. Es find ſonach bis Mitte Auguſt über⸗ 
haupt 292 folder Eingänge kaſſirt und dürfte die Zahl der noch be⸗ 
ſtehenden Kellereingänge etwa 80 betragen. 


1 Breslau, 18. August. [Kunfifeuerwerk.] Herr C. L. 
Veltée aus Wien hatte bereits am Sonntage für geſtern ein groß: 
artiges Feuerwerk im Schießwerdergarten angekündigt. Der Himmel 
war ausnahmsweiſe dem Feuerwerk günſtig, weil ſich im Weſten fin⸗ 
ſtere Wolken aufgethürmt hatten, welche als Hintergrund guten Effekt 
machten. Das Feuerwerk ſelbſt beſtand aus 4 Fronten, mit Sonnen, 
Sternen in wirklich ſchͤner Zuſammenfügung und zauberiſcher Pracht, 
ſenkrechten Walzen in fortwährender Umdrehung, fliegenden Schmetter⸗ 
lingen, ſchönſtem Blumenregen, ſteigenden Raketen mit bunten Kugeln, 
Leuchtkugeltöpfen ze. Die Zufammenfegung der verſchiedenen Feuer⸗ 
werkskörper war geſchmackvoll und die Farbenpracht reizend. Wenn 
wir einen Vergleich zwiſchen Stuwer und Veltde machen wollen, ſo iſt 
es der: Stuwer beherrſchte die Maſſen, er war der wildromantiſche 
Zauberer; Veltée iſt Lyriker, welcher nur durch liebliche Erſcheinungen 
der Pyrotechnik wirken will. Der Beſuch war zahlreich; vor und wäh⸗ 
rend des Feuerwerks ſpielte eine Kapelle. Wir wünſchen Herrn Veltee 
zum nächſten Feuerwerk ein noch größeres Publikum, da er es verdient, 
indem ſeine Leiſtungen wirklich ſchoͤn ſind. 


§(Berichtigung.] In unſerer geſtrigen Notiz „Von der Univerſität“ ift 
ſtatt 8 — Doktorpromotion, und ſtatt ulgere — ulcere x. 
zu leſen. B 


Glogau, 17. August. [ueberſchwemmung. — Militä⸗ 
riſches. — Jahrmarkt. — Land wirthſchaftlicher Verein.] 
Während der Dom in den letzten Tagen das Schauſpiel von zwei 
Feuersbrünſten geboten, find die Bewohner des unteren Theiles deſſel⸗ 
ben in der vorgeſtrigen Nacht durch Waſſersnoth beängſtiget worden. 
Vom niederen Theile des Domes führt nämlich ein maſſiv gebauter 
Kanal nach der Oder, welcher dazu beſtimmt iſt, daß Waſſer, welches 
bei hohem Waſſerſtande in die Dominſel übertritt, ſowie das Waſſer 
von ſtarken Regengüſſen wieder jenſeits in die Oder zurückzuleiten. 
Dieſer Kanal iſt aus unbekannten Gründen plötzlich verſtopft worden, 
was wahrſcheinlich durch herabgefallene Mauerſtücke im Innern deſſel⸗ 
ben geſchehen; nun entläßt aber die auf dem Dome befindliche Oelfa⸗ 
brit des Kaufmann Germershauſen ſehr bedeutende Quantitäten Waſſers, 
welches beim Preſſen des Oels benützt wird, und dieſe Waſſermaſſen 
hatten ſich nun, da ihnen der Abzug durch den Kanal mangelte, ſo 
ſehr während der Nacht angehäuft, daß die Häuſer der in der Nähe 
der Fabrik wohnenden vollſtändig unter Waſſer geſetzt wurden, und die 
Communikation mit der Brücke nur durch Stege vermittelt werden 
konnte. Erſt am frühen Morgen konnte das Waſſer mittelſt Sauge⸗ 
Apparates ausgepumpt, und der Kanal unterſucht, reſp. reparirt wer⸗ 
den, fo daß der Abfluß des Waſſers bereits regelmäßig ſtattfindet. — 
Das bier zur Regimentsübung während ſechs Tagen in Garniſon ge- 
weſene 10. Infanterie-Regiment hat uns bereits wieder verlaſſen, um 
bei Liegnitz an dem Brigade- reſp. Diviſions-Manöver des 5. Armee⸗ 
Corps Theil zu nehmen; auch das 5. Artillerie-Regiment, das zu den 
Schießübungen hier concentrirt geweſen, iſt in feine Stations⸗Quartiere 
zurückgekehrt, nachdem daſſelbe von dem General-Inſpekteur der Artil⸗ 
lerie, General⸗Lieutenant v. Hahn, inſpizirt worden. Heute hat unſer 
Jahrmarkt begonnen, zu dem ſich viele Käufer, namentlich aus dem 
Großherzogthum Poſen, eingefunden. — Am 24. d. Mts. findet auf 
dem Bahnhöfe in Klopſchen eine Verſammlung des glogauer land: 
wirthſchaftlichen Vereins ſtatt, wobei neue Maſchinen und Geräthe, 
Pflüge u. ſ. w. vorgezeigt, ferner die Produkten⸗ und Gerätheſchau, 
welche im Oktober d. J. ſtattfinden ſoll, näher berathen und feſtgeſtellt, 
und endlich verſchiedene Vorträge über landwirthſchaftliche Gegenſtände 
gehalten werden ſollen. . 


Liegnitz, 17. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird aller⸗ 
böchſter Beſtimmung zufolge der Hauptmann v. Hugo vom 37. In⸗ 
fanterie-Regiment in feinem Kommando als militäriſcher Inſpektor an 
der hieſigen Ritter⸗Akademie durch den Seconde-⸗Lieutenant Haaſe vom 
36. Infanterie⸗Regiment zum 1. Oktober d. J. abgelöſt. 


bald wurde meine Aufmerkſamkeit von einem anderen ſeltſamen Bilde 
in Anſpruch genommen. 


[Eine großartige „Revue“ auf der Pußta.] Bei dem Be⸗ 
ſuche der Pußta Bacs hatte der Prinz von Joinville — wie der 
„B. P. H.“ bemerkt — Gelegenheit, den großartigen Maßſtab kennen 
zu lernen, in welchem hier zu Lande die Viehzucht auf ausgedehnten 
Wirthſchaftskompleren betrieben wird. Der Herzog von Koburg ließ 
nämlich vor ſeinem erlauchten Gaſte den Viehſtand der Pußta, der am 
Kaſtell vorüber getrieben wurde, Revue paſſiren. Der Zug beſtand 


aus 300 in Wagen eingeſpannten, mit grünen Zweigen und farbigen Leben zu beendigen; der Gemeinderath möge ihm fagen, wie theuer 
Bändern geſchmückten Ochſen, ferner aus 10,000 Schafen und endlich man ihm das Grundſtück laſſen wolle. 


aus dem ganzen Geſtüte. Die Ochſen⸗, Schaf: und Pferdeknechte 
waren alle in ihrer volksthümlichen Tracht aufs Beſte herausgeputzt, 
und fo gewährte dieſer Umzug, der Über 3 Stunden dauerte, zugleich 
ein ſehr pittoreskes Schauſpiel. 


— — 


(‚Bruder Studium“.] Aus Keil's Geſchichte des jenaſchen 
Studentenlebens erfährt man, daß der übliche Ausdruck „Bruder 
Studio“ nicht richtig iſt und man viel richtiger „Bruder Studium“ 
ſagen ſollte. Das Wort rührt vom Kurfürsten Johann Friedrich dem 
Großmüthigen her. Als er aus der Gefangenſchaft heimkehrend ſeinen 
Einzug in Jena hielt und die Reihen der Studirenden des von ſeinen 
Söhnen geſtifteten „Pädagogiums“ erblickte, rief er froh aus: „Siehe, 
das iſt Bruder Studium!“ daher der Name. 


Wie wir erfahren, iſt bei dem Neubau der Kirche zu Stolpe bei 
Potsdam das Grab der Frau des geſchichtlich bekannten Kohlhaſe 
aufgefunden worden. \ 
der Eröffnung des Grabes herausſtellen, die bereits vor 8 Tagen ſtatt⸗ 
finden ſollte, aber noch verſchoben worden iſt. Eine in der dortigen 
Gegend verbreitete Sage giebt an, daß bei dem Begräbniß der Frau 
des Kohlhaſe der Weg von Kohlhaſenbrück bis Stolpe mit 
Tuch belegt worden ſei. g 


voriger Woche bei Greiffenberg ſtattgefundenen Sch 


Die Gewißheit dieſer Vermuthung wird ſich bei|b 


ſchwarzem Gerne werde ich Ihren Schützling für die vakante Stelle ernennen. — 


liegenwa 
1 


früchte hieſelbſt 


erweiſen dürfte. — Den furchtbaren eee Rme 
iſt endlich ziemlich beſtändiges Wetter gefolgt, welch 


benen Erntearbeiten begünſtigte und ſomit dazu beitru 
beſeitigen, welche über den Ausfall der Ernte vielfach 


H. gust. [Unglücksfall 


ainau, 17. Auguft. [Unglücksfall. — Zum Manöver, 

13. d. M. ertrank in der Deichſe am öffentlichen Badeplatze ein zum Mundart 5 
bier anweſender Soldat des 6. Infanterie⸗Regiments, Namens Friedrich, aus 
Spröttchen, Lübener Kreiſes. Erſt am Morgen deſſelben Tages hatte der Ver⸗ 
unglückte das elterliche Haus verlaſſen, und war von ſeinem Vater bis bierbeer 
geleitet worden. Erſterer, da er des Schwimmens kundig geweſen, iſt jedenfalls 
vom Schlage getroffen worden. Erſt am folgenden Tage wurde der Leichnam 
durch die wiederholten Bemühungen unſeres Polizei⸗Inſpektors Bender aufge 

nden. Unter vielſeitiger Theilnahme fand am Sonntage die Beerdigung 
tatt. — Die Anmweſenheit verſchiedener Truppentheile in Stadt und Umgegend 
zum diesjährigen Herbſtmanöver bedingt ſowohl in den allgemeinen Verkehrs⸗ 
wie in den jpezialen Beziehungen eine Rührigkeit, die namentlich ſeitens unſrer 
Gaſt⸗ und Speiſewirthe, vielleicht auch von manchen Damenherzen, freudig 
empfunden wird. Mit dem regeren Leben ſind auch mannigfache muſikaliſche 
Genüſſe bei uns eingekehrt, obgleich allgemein bedauert wird, daß auch nichet 
eines der Muſikchöre in der Stadt ſelbſt geblieben iſt. Am Sonntage war 
Konzert im Klauſenerſchen Garten, vom Muſikcorps des 6. Infanterie⸗Regts., 
gleichzeitig im nahen Petersdorf von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons ges 
dachten Regiments und ebenfalls von derſelben am Montage in den erſtgenann⸗ 
ten Gartenräumen. Bereits am Donnerſtage langte das 6. Infanterie⸗Regt. 
hier an, deſſen em in der Stadt ſelbſt, die übrigen Kompagnien 
in den Dörfern Petersdorf, Conradsdorf, Hermsdorf, Witt 5 Steinsdorf 
Quartiere bezogen. Der Stab und die Regimentsmuſik befinden ſich in Ober⸗ 
Steinsdorf. Geſtern rückten das 4. Küraſſier⸗ und 4. Dragoner⸗Regiment in 
ihre Kantonnements, in die Dörfer Bärsdorf (Stab), Golſchau, Siegendorf 
und Doberſchau; Conradsdorf (Stab), Bielau, Tſchirbsdorf, Modelsdorf und 
St. Hedewigsdorf. An demſelben Tage wurden die Truppen des 6. Inf⸗Regts. 
auf dem bei Baudmannsdorf Mi er Crerzierplatze von dem Brigade⸗Kom : 
mandeur v. Müller, heute vom Diviſions⸗Kommandeur v. Schüler inſpizirt. 
— Dinstag, den 24. d. M., findet hier die Einkleidung der 1. Schwa⸗ 
dron 4. e EN Ares en ſtatt, die demnächſt in Neudorf am 
Rennwege, unweit Goldberg, Quartier erhält; die 4. Schwadron mit dem 
Stabe rückt nach Merzdorf, die 2. nach Ober⸗Alzenau am Gröditzberge, die 3. 
nach Aderdorf. Die hieſige Kammer der 1. Schwadron 4. Landwehr⸗Dragoner⸗ 
Regiments wird behufs Unterbringung von Kranken während des Mandvers, 
zum Lazareth eingerichtet, da die bis jetzt dazu eingerichteten Lokalitäten für 
nicht ausreichend erachtet worden find, — Nachdem amtlich feſtgeſtellt iſt, daß 
die Gemeinden bieſigen Kreiſes wegen der ſchlechten Ernte nicht im Stande 
ſind, die erforderliche Marſch⸗Fourage für die zu den diesjährigen Herbſtübun⸗ 
gen marſchirenden Kavallerie⸗Regimenter des 5. Armee Corps, ſelbſt auch gegen 
Vergütigung in natura zu liefern, denſelben vielmehr nur die Verpflichtung 
auferlegt werden kann, die Fourage unentgeltlich aus den Magazinen zu holen, 
ſo ſind die betreffenden Gemeinden angewieſen worden, den Fouragebedarf für 
die Truppen ſo rechtzeitig abzuholen, daß die letzteren das Erforderliche in den 
Marſchquartieren vorfinden. — Seitens der Militärbehörde iſt auch angeordnet 
worden, daß während der Zeit des diesjährigen Herbſtmanödvers auf den Halte⸗ 
punkten und Exerzierplätzen der Truppen Eßwaaren und Getränke nicht feil ge⸗ 
boten werden dürfen, dies vielmehr nur in den Quartieren und in der Nahe 
der Bivouacs erlaubt iſt. — Für das diesjährige Divijiongmanöver find als 
Flurbeſchädigungs⸗Kommiſſarien, für den Bereich der 17. Infanterie⸗Brigade, 
an der weſtlichen Seite der goldberg⸗hainauer Chauſſee, der Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius und Rittergutsbeſitzer Quoos auf Ober⸗Brockendorf und der 
Kreis⸗Taxator Roth in Modelsdorf, — für den Bereich der 18. Infanterie⸗Bri⸗ 
gabe, an der djtlihen Seite gedachter Chauſſee, der Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
nus und Rittergutsbeſitzer Büttner auf Schierau und Kreis⸗Taxator Geith in 
Staudnitz ernannt worden. — In in des Hochwaſſers iſt auch die in Herms⸗ 
dorf⸗Goldberg bei der Tuch⸗Appretur⸗Anſtalt über die Katzbach führende Brücke 
Fe e nenn hm Velen oe n ee 

enbrücke in Mittel⸗Lobendau nunmehr vollendet und qu. 2 

Verkehr wieder übergeben worden. und gu. Brücke de 


Erdmanns dorf, 16. Auguſt. Am geſtrigen Tage fand 
hierſelbſt im Siekeſchen Lokale die erſte Sitzung des neu gegründeten 
hirſchberg⸗ſchöͤnauer Zweigvereins für das Wohl der ar⸗ 
beitenden Klaſſen ſtatt, die zahlreich beſucht war und in welcher 
die allgemeine Organiſation des Vereins vorgenommen wurde. 7 

Zunächſt verlas das Ausſchuß⸗Mitglied des Centralvereins für die 
Prooinz Schleſien, Fabrikdirigent Kobes, das Schreiben des Vorſtan⸗ 
des genannten Centralvereins in Berlin vom 16. v. Mts., worin der 
neue Zweigverein auf das Freundlichſte als ſolcher anerkannt und be⸗ 
grüßt wird, und nachdem der Druck dieſes Schreibens beichloffen wor⸗ 
den, trug derſelbe ſodann behufs der vor Allem vorzunehmenden Vor⸗ 


* 


Der bekannte Luftſchiffer Poitevin iſt bei einer von ihm in 
Malaga unternommenen Luftreiſe in das Meer geſtürzt und ertrunken. 


* 


Roſſini hat ein Stück Terrain in Paſſy für den Preis von 
90,000 Franken an ſich gekauft. Der berühmte Komponiſt fand nam: 
lich ein Grundſtück, welches die Form eines Klaviers hat, und dieſes 
muſikaliſche Anzeichen führte ihn, wie er in ſeinem Schreiben an den 
Gemeinderath ſagte, zu dem Wunſche, den Grund an ſich zu bringen 
und darauf ein Haus zu bauen. Der Brief iſt ſehr humoriſtiſch ge⸗ 
halten, und Roſſini ſpricht darin feinen Entſchluß aus, in Paris ſein 


ger 


Nach vielen Unterhandlungen 
ließ der Gemeinderath, welcher dem berühmten Tondichter ſich angenehm 
zeigen wollte, das Grundſtück durch Sachkundige abschätzen, und der 
Preis wurde auf 130,000 Franken feftgefegt. Die Stadt überließ es 
Roſſini für den Preis von 90,000 Franken, unter der Bedingung, daß 
es ihr frei ſtehe, nach ſeinem Tode daſſelbe um den nämlichen Preis 

(nach Schadloshaltung für die Bauten) an ſich zu bringen. * 9 


[Aus dem Municipalratbe en Maire: Meine 
Herren, ich habe Ihnen einen Antrag vorzu nd eine Bewilligung 
zu verlangen. Sie wiſſen, 110 den Paten n in — 

i Saale mit ſta afond untergeb 3 
ziemlich feuchten Saa he ſcc dont fond untergebracht 


ſind. Eine Menge von Ratten, t aufhalten, geniren ſich 
gar nicht, von unſeren Archiven zu ſpeiſen. Sie fraßen bereits 43 der 
Gemeindearchive. — Schrei der allgemeinen Entrüſtung: Ob, oh! 


Der Maire fährt fort: Ich beantrage deshalb, meine Herren, Jeman⸗ 
den zur Bewachung unſerer Archive zu beſtellen. Herr Grandjean bes 
wirbt ſich um dieſen Poſten. Er würde ſich mit einem geringen Ge⸗ 
alte — 600 Fr. — begnügen, die Ihr Patriotismus gewiß gern be⸗ 
willigen wird. — Ein Municipalrath: um Vergebung, Herr Maire, 
aber ich kenne Jemand, der ſich ein Vergnügen daraus machen würde, 
unfere Archive viel billiger zu hüten. — Der Maire: So? Wer denn ? 3 
Der Municipalrath: Das iſt ganz einfach: ernennen Sie meine Katze. 


7 S 


ſtandswahlen die Lifte der bis jetzt angemeldeten Mitglieder vor, wo: 
nach der Verein bei feiner Begründung bereits 66 Mitglieder mit zu⸗ 
ſammen 91 Thlr. Jahresbeiträgen zählt. 

Die Wahl zum Vorſitzenden fiel einſtimmig auf Herrn Kobes, 


6; ereitung von Kryſtallſalz. 
ther Steinſalz in der Beſchaffenheit, wie es a 
Fabrikanten, theils zur Bereitung von Glauberſalz, Soda u. 
zur Sättigung der Siedſoole verwendet wurde, 
onnen, das ganz weiße Kryſtallſalz a 


} Schloß jo ſchwer beſchädigt worden, daß w einlich der größte 
Theil dieſes ſehenswerthen intereſſanten vaterländif A call ie 
vernichtet fein wird. 

+ Hirſchberg. Herr Landrath v. Grävenitz erläßt in den hieſigen Blät⸗ 
tern einen Hilferuf für die durch die letzten furchtbaren Ueberſchwemmungen 


Während bisher das 
de Grube Wau, e an 


chen alterthümlichen Gebäudes 


ſ. w. verkauft oder 
hat man ſeit einigen Wo 
uszuſondern und zu vermablen. 


welcher das Amt dankend annahm und in kurzer Anſprache die Grund: V 


ſätze entwickelte, die bei Leitung des Vereins maßgebend fein würden. 
Danach wird der Verein ein doppeltes Ziel anſtreben, ein geiſtiges und 
ein materielles, und ſowohl das leibliche Gedeihen, wie auch den ſitt⸗ 
lichen Zuſtand der arbeitenden Klaſſen, zu denen keineswegs blos Fabrik⸗ 
arbeiter, ſondern auch die ländliche Arbeiter⸗Bevölkerung, Dienſtboten 
und Handarbeiter überhaupt zu zählen ſeien, im Auge behalten. Der 
Vortragende bat alle Mitglieder, an dieſem Werke kräftig mitzuarbei⸗ 
ten, da nur ſo das Ziel erreicht werden könne, ſtellte weitere zahlreiche 
Mitglieds⸗Anmeldungen und manche anſehnliche Beiträge in gewiſſe 
Ausſicht, wie auch der Centralverein ſeine Beihilfe nicht verſagen werde, 
und ermahnte endlich, ſich nicht in idealiſtiſche Beſtrebungen zu verirren, 
ſondern zunächſt nur das Erreichbare und praktiſch Durchführbare an⸗ 
zuſtreben, dabei aber für jetzt noch alle Kritik von dem zu jungen 
Unternehmen fernzuhalten. | 

Zum Stellvertreter des Vorſſtzenden wurde darauf gewählt Herr 

Inſpektor Pohl, zum Schatzmeiſter Herr Banquier Schleſinger, zum 
Schriftführer und deſſen Subſtituten die Herren Seiffart und Reichel. 

Vor der Wahl der Mitglieder für die einzelnen Geſchäfts⸗Sektionen 

wurde als das erſte Ziel deren Wirkſamkeit zunächſt die Erforſchung der 
in dem Vereinsbezirke bereits beſtehenden, in ihr Reſſort fallenden Ein⸗ 
richtungen unter Einſammlung der Materialien dazu und Berichterſtat⸗ 
tung darüber in der nädften Verſammlung, am 3. Oktober d. J., 
hingeſtellt, um daran fpäter die Einwirkungen des Vereins anknüpfen 
zu können. 

Zu Vorſtehern und Beiſitzern wurden gewählt: für Sektion I., 
„Spar⸗ und Prämienkaſſen“, die Herren Schondorff, Gringmuth und 
Mende; für Sektion II., „Verbreitung von Volksſchriften und Arbeiter: 
h Bibliotheken“, die Herren Böge, Landolt und Schmeidler; für Sek⸗ 
tion III., „Errichtung von Muſik⸗ und Geſang⸗Vereinen für Arbeiter“, 
die Herren Schweitzer, Alberti und Scholz; für Sektion IV., „Kranken⸗ 
und Sterbekaſſen event. Alter⸗Unterſtützungskaſſen“, die Herren Steud⸗ 
ner, Hederich und Wittwer; für Sektion V., „Veranſtaltungen für gute 
und wohlfeile Beköſtigung“, die Herren Kreißler, Kagel und Weſthoff, 
und endlich für Sektion VI., „Veranſtaltungen für geſunde Arbeits- f 
räume und Arbeiter-Wohnungen“, die Herren Erbrich, Groſſer und 
Haude. 

Möchten ſich durch dieſe Mittheilungen noch viele, deren Beihilfe 
dem Vereine von Nutzen ſein würde, zum Beitritt bewogen finden und 
damit an einem Werke mit bauen helfen, deſſen Zwecke jedenfalls edel 
und lauter ſind. N 


Die Biberſteine, 14. Auguſt. Brüder des Kynaſts, des viel⸗ 
beſungenen und vielbeſuchten, ſind die Biberſteine, von Manchem noch viel 


k er: zu wenig gekannt, beachtet, und in ihrem recht eigentlich hohen Werthe 


gewürdigt. Daher dieſe Zeilen. Ulbrich, der wackere, biedere Inha⸗ 
ber und Fürſt, man darf wohl ſagen, Schöpfer der Biberſteine, thront 
hier oben nach wie vor auf ſeiner granitnen Wunderhöhe, und ſchauet 


) auf dieſes gemahlenen Kryſtallſal 

vinz Sachſen bereits begonnen und in 5 — 
den größeren Städten der öſtlichen Provinzen, 
ſuchsweiſe verkauft werden. 


elnen Orten der Pro⸗ 


Grünberg. Die Wahl des Herrn Böttchermeiſter und Stadtverordne⸗ Tagen wird daſſelbe zunächſt in 


„Piltz zum Prov.⸗Landtags⸗Abgeordneten iſt höheren Orts beſtätigt 


# Bunzlau. Der für unſere Stadt und Sagan gewählte Prov.⸗Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete, Herr Töpfermeiſter und Vorſitzender der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, C. S. Gotthardt, hat als ſolcher die Beſtätigung erhalten. 
Brieg. Am 7, Auguſt fiel die 26jährige Tochter des Häuslers Hein⸗ 
rich zu Laugwitz beim Abgraſen eines Grabenrandes (wahrſcheinlich während 
eines Anfalles von Epilepſie, an der ſie ſeit 11 
ertrank. — Das für die Sterbekaſſe der hiefigen Schuhmachermeiſter errichtete 
Statut iſt von der Aufſichtsbehörde genehmigt worden. 


2 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Dies Kroftallic Abtei un Pen 
1 1 a Alz. 2 einheit 
indem daſſelbe unter 100 Theilen mehr als 98 Weile es 


: während im beiten 
Siedeſalze durchſchnittlich unter 100 Theilen nur 95 
Es wird das Kryſtallſalz zwar ſehr fe 

in den kleinſten Körnchen noch bemerkbar, 
weil dies Salz faſt gänzlich waſſerfrei iſt, 


in Preußen produzirten 
Theile reines Kochſalz ent⸗ 
in gemahlen, jedoch bleibt 


ahren litt) ins Waſſer und 


theils in Folge de 


; olche Gefahr in der 258 
teinſalz nicht in dem Maße an⸗ 


Tonne (127 Pfd. 


auft, und 
verwendet . ere Berpadung 


enklebende Siedſalz. 
Gebinden von % 


Stettin, 17. Auguſt. W 
hochbunter polniſcher pr. 85pfd. 78 Thlr. bez. 
Oktober 72½— 72 Thlr. bez. und Gld., 72 
72% Thlr. bez. und Gld., pr. November⸗ 
5 Ua Frühjahr 83 Söpfd. 76 Thlr. Br., 


Noggen matter, loco 77pfd. 46 ½ Thlr. bez., 
tember und September⸗Oktober 46% Thlr. bez., 47 Th 
pr. 2 47%4—47 Thlr. bezahlt, pr. 


Gerſte loco pr. 70pfd. 44 Thlr. Br., pomme 
September⸗Oktober 43 Gld., neue pommerſche 43 
November 43% Thlr. Gld. 

Hafer ohne Umſatz. 

Heutiger Landmarkt. Weizen 65—70 Thlr. Rogg 
Nüböl behauptet De 15% SH 12 Tbl. 

üböl behauptet, loco 15% Thlr. bez., 15%, Thlr. Gld., pr. September⸗ 
Gld., pr. Oktober⸗November 15 83 


77pfd. pr. Auguſt⸗Sep⸗ 


rſche 43 Thlr. bez., 69 /7Opfd. 
4 Thlr. bezahlt, . 25 


en 4447 Tir. 


— — 


Gerſte 40—42 Thlr. 


Oktober 15% Thlr. Br. und 
Nopbr.⸗Dezember 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld 
Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 
Br,, pr. . % bez, pr 
ez., pr. jahr 17 
% am Waſſe walt 9 9 


Thlr. Gld., pr. 


September 18 % 
Gld., pr. Oktober⸗November 18 
Winter⸗Rübſen loco un 


Leinöl loco inkluſive Faß 12 Thlr. bezah 
13% Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 13 Thlr. bez. 
Zante auf Lieferung 14% Thlr. tranſ. bez. 

Palmöl Ima liverpooler 14 Thlr. bez. 
arz braunes amerikaniſches 1% Thlr. bez. und Gld. 
ering neuer ſchottiſcher ungeſtem 
anca⸗Zinn 40% Thlr. gefordert. 


＋ Breslau, 18. Auguſt. [Börfe, Auswärtige 
ſetzten die Börſe in außerordentlich gute . — 855 
den namentlich Freiburger und Oppeln⸗Tarnowitzer, 
Credit⸗Mobilier und Darmſtädter höher bege 


—103 Thlr. nach 
5 13 Thlr. Br., pr. Auguſt 


pelter Voll: 12% Thlr. trans. bez. 


e Notirungen ver⸗ 
ſenbahnaktien wur⸗ 
von Bankaktien öfter. 
ben; auch in ſchleſ. Bankverein ſind 


— — ni 


durch alle Jahreszeiten ſtolz und erwartungsvoll zugleich auf die Berg⸗ G 


rieſen, welche ihn umringen, und auf die Thale, welche abwechſelnd 
wie ein buntgeſtickter Teppich und wie ein weißes Leichentuch zu ſeinen 
Füßen ſich ausbreiten. Ehemals kletterte man zu dieſen Felſenbrü⸗ 


2 dern, welche, nahe an Kaiſerswaldau, eine reichliche Stunde von 


Warmbrunn, eine halbe vom Kynaſt, ſchroffe, hohe, einſame, ſpitzige 
Klippen, über einem gräflich Schaffgotſch'ſchen Waldesmeere ſich erheben, 
auf allen Vieren, beinahe mit Lebensgefahr, hinan. Die Kartoffeln⸗ 
und Haferfelder der oberſten Bauern des genannten, in langer Häuſer⸗ 
reihe zwiſchen Bergrücken allgemach emporſteigenden, maleriſch gelegenen 
Dorfes reichten kaum in die Nähe dieſer Granitmaſſen hinan. Die 


RMührigkeit des bezeichneten, ſpekulativen Beſitzers jenes Grundſtückes, 


bauete hier vor Jahren zuerſt eine ſchlichte Hütte, nach und nach ein 
wohnliches Gehöfte, an die wundbarlich übereinander geſchobene, rieſige 
Steinwand ſich anlehnend, mit zwei ſchön gemalten Zimmern und 
nöthigem Zubehör. Seit ein paar Jahren iſt hier oben in dieſer Ab⸗ 
gelegenheit Alles für Sommer und Winter wohnlich eingerichtet. Drei 
Kühe, im Spätherbſte wegen Futtermangels ver⸗, im Frühlinge wegen 
vielen Bedarfs neu angekauft, verſorgen die Wirthſchaft mit fetter 
Milch. Nach mühſamer Sprengung und Glättung von Felsblöcken iſt 
es dem unermüdlichen Ulbrich gelungen, eine mit Geländern ſorglich 


berſehene, auch für die ſchwächſten Greiſe und Kinder leicht erſtig⸗ 
bare Treppe von gerade 100 Stufen bis hinauf zu dem Gipfel des 


ſie zu malen verſuchen wollte. 


einen Felſen anzulegen. Die Ausſicht von da ſpottet jeder Feder, welche 
Ueberwältigender Reichthum und ent⸗ 
zückende Anmuth find ihre Ingredienzen. Das Hoch-Gebirge präſen⸗ 
tirt ſich hier, nicht ſowohl, wie faſt überall, en face, als vielmehr 
eigenthümlich en profil. Weſtlich dämmert die Landeskrone, ſüdweſtlich 
der Grödigberg herauf. Eine Art von Gallerie ſoll, wenn es der nad): 
barliche Grund⸗Beſitzer geſtattet, den alleroberſten Felsblock umfangen. 

Die an einer Tafel beſcheidenlichſt ausgeſprochene Bitte um einen be: 
liebigen Beitrag zur Entſchädigung für die bedeutenden Koſten des zum 
Beſten des reiſenden Publikums veranlaßten Unteknehmens hat 


er nur einer übel vermerkt und zu wehren verſucht, aber auch bie: 


fer nur auf ganz kurze Zeit. Für Ton: und Tanzluſtige ſteht ein 
Flügel bereit; für Diejenigen, welche hier in die Wonnen des däm⸗ 
mernden Abends und Morgens, umfangen von ſo großartiger Natur, 


1 ſich zu tauchen Zeit und Sinn haben, ein bequemes Nachtlager von 


8 bis 10 Betten. Wirth und Wirthin ſind eben ſo freundlich als 
prompt und billig. Ein Weinſüppchen und ein Eierkuchen mundet 


we: köſtlich. Zuweilen verherrlicht der ſeiffershauer Sängerchor unter des 


dortigen kunſtgeübten Kantors Schäfer Leitung, die reine Idylle durch 
ſeine ernſten und heitern Melodien. Schichtet der hier oben allerdings 
oft grauſig tobende Winter ſeine Legionen von Flocken übereinander: 


* 1 ſo veranſtaltet ſeit kurzem Ulbrich, nach Art der grenzbaudelichen Hüb⸗ 


nerſchen, Rutſchpartien. Pfeilſchnell fliegt innerhalb weniger Minuten 
das Schlittchen ins Dorf hinab. Eine eben ſo eigenthümliche als 
dillige Fahrt. f E. a. w. P. 
mr ä 
„ Görlitz. Neulich wurde in der 
ar, in geheimer Sitzung, über die Eta⸗ 
der Kaſerne verhandelt. 


worden. Die Kir fertigt. 
; ich fiel be uͤhlen⸗ 


Kleinigkeiten zu etwas beſſeren Preiſen ge 

faſt alle Deviſen bis zum Schluſſe geſucht. 

war im Allgemeinen zie i 
jädter 971 


ndelt worden. Ueberhaupt blieben 
mlich umfrangreich. 5 
ne 122 


Rüböl matter; loco Waare 15% Thlr. Br. 
Auguſt⸗September 16 Thlr. Br., 
Oktober⸗November 16% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Deze 
Br., pr. Frühjahr 1859 15% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus faſt unverändert; pr. Auguſt 9 Thlr. Gld 

ttober 9% Ale besablt, Oftobers 


Produftenmartt. 


„ pr. Auguſt 16 Br. 
September⸗Oktober 16% This. N 


— — 


Roggen, von dem in Körnern 80 bis 90 pCt., im Stroh noch mehr erwartet 
Leider entſprachen die Körner nicht überall den Erwartungen, 
es fanden ſich viele kleine und leichte darunter. — Von den Sommerhalmfrüchten 
aben Gerſte Ausſicht auf 40 bis 50 pCt., Hafer auf 50 bis 60 pCt., Hülſen⸗ 
chte etwa auf 40 bis 45 pCt. einer Mittelernte, während der Stand der Kar⸗ 
toffeln eine volle Mittelernte verſprach. Daſſelbe gilt von den Rüben, welche 
nach dem zu Ende Juli eingetretenen Regen ſich erholt haben. 
Kreiſe wurde eine totale Mißernte befürchtet. — Klee iſt theils nicht aufgegan⸗ 

Mit Ausnahme einiger Gegende 
der lokalen Witterung begünſtigt, bis 90 pCt. gewonnen haben, i 
den bei weitem meiſten Gegenden vollſtändig mißrathen. — Wieſengras hat 
bei der anfänglichen Kälte und der darauf fol 
Höhenwieſen haben faſt gar 
Man kann den Heuertra 


tember 9 Thlr. Gld., Sep 
87 Sur. . e 


gen, theils nicht fortgewachſen. 


enden Dürre nur kümmerlich ch zur Notiz, wäh⸗ 
N outer Ernte, billiger 
im Durchſchnitte nur 


einen ſehr ſpärlichen ergeben. 
el usſichten eröffnen ſich 


auf 30 pCt. einer Mittelernte veranſchlagen. 1 ) 
für das Grummet, die häufigen Regenfälle von Ende Juli ab laſſen noch auf 
ie Veränderungen, welche inzwiſchen in 
den Witterungsverhältniſſen und den Ernte⸗Ausſichten eingetreten, ſind leider 
nicht erfreulich. Seit dem 29. Juli iſt regneriſche Witterung die herrſchende 
worden, und hat fi mit nur kurzen Unterbrechungen das erite Viertheil des 
Bei anhaltend hoher Temperatur und 
großer Schwule der Luft entſtanden häufig Gewitter und zogen gewöhnlich mehr⸗ 
tägige Regengüſſe nach ſich. 
und ſüdweſtlichen Grenzgebir 
vielfach Meldung gemacht, a 


einen guten Graswuchs hoffen. — D Brenner⸗Weizen 


52— 54— 56— 57 „ 
42— 44— 46— 48 
43— 45— 47— 48 
30— 32— 33— 35 
85.— 


60— 65— 68— 72 
eſter Haltung, Werth unverändert. — 
interrübſen 114—118—122—124 


tonat3 Auguſt hindurch behauptet. 


Von den Wollenbrüchen, die in den weitlichen 
en gefallen ſind, haben die öffentlichen Blätter 
er auch das platte Land wurde von ſolchen Un: 
wettern, ſtrichweiſe auch von mehr oder minder ſtarkem Hagel, heimgeſucht. 
Bei dem Beginn dieſer regneriſchen Witterung war die Roggenernte im platten 
Lande ſo ziemlich beendet, die des Weizens im Gange. 
eben an, den Roggen zu ernten. Hier wie dort iſt die Ernte geſtör 
hinweggeſchwemmt, das in Stiegen oder Puppen geſetzte Getreide ſtark be⸗ 
ſchädigt. Das Stroh iſt geſchwärzt, die Aehren w. f 
gens fortdauernden Wärme der Luft ausgewachſen, ſogar beim Weizen auf 


Winterraps 116 bis 
Sgr. nach Qualität 


pr. Auguſt und A uſt⸗September 
Otlober Rovember 


122125128 Sgr., 


atter; loco 15, 
üböl b d 1 
ovember⸗ 
ind bei der während des Re⸗ 0 e 
iritus behauptet, loco 
A 115 war wenig Frage, die Notir 
the Saat 15—16—16%—17 Thl 
Weiße Saat 17—19.—21— 23 Thlr. 
Börſe war es mit Roggen und Spiritus 
ptember 46 Thlr. 
er⸗November 46%, —46 . 
pr. Frühjahr 1859 {ft 49 Thlr. 
„ pr. Auguſt und A b 
Br., Oktober⸗November 9—8 % Thlr. bezah 
„ pr. Frühjahr 1859 9% Thlr. Br. 


Zink.] 3000 Centner loco Eiſenbahn find 
tr. loco zu 6 Thlr. 25 Sgr. gehandelt. 


x ungen ſind nur nominell. 
N nach Qualität. 
flauer und niedriger. — 


Breslau, 9. Aug. Wie jede Neuerung, jo hat auch die Steinpapp: 
ng Anfangs ihre Widerſacher gefunden, theils hervorgebracht durch die 
den früheren Bedachungsarten werdende Konkurrenz und thei 
ſich erſt Bahn brechen und bewähren muß. Dies letztere iſt der Fall mit der 
Bedachungsart, deren Beſprechung Zweck dieſer Zeilen iſt. 5 
Die Steinpapp⸗Dachung verbindet mit Dauer, Solidität und Preiswürdig⸗ 
aſt allen Regierungen zuerkannte Verdienst, vollſtändigen 
Schutz gegen Feuersgefahr zu bieten; ſie hat demnach die Eigenſchaft der Zink, 
Ziegel- und Schieferdachung, gegen dieſe aber no f 
dar wie die erftere, und nicht dem Zerſpringen ausgeſetzt zu ſein, 


Wohl haben ſich auch manche Mängel 
dieſe ſind aber nicht ſowohl dem Prinzip, 


„Dezember 47 Thlr. zu 
. Spiritus loco 8% Tllr. Old 
Br., September⸗Oktober 9 
November⸗Dezember 8 ½ Th 
L, Breslau, 18. Auguſt. 
zu 6 Thlr. 25% Sgr. und 1000 


keit auch das ihr von 


bei den Pappdächern herausgeſtellt, 
als vielmehr nur mangelhaftem Ma⸗ 
von nicht wohl unterrichteten Dachdeckern ausgeführter 
weshalb es bei einer ſo wichtigen Sache nicht im allge⸗ 
meinen Intereſſe läge, daß die Gewerbebehörden darauf Bedacht nähmen, die 
Steinpappdachungen nur von geprüften Arbeitern ausführen zu laſſen, wie die 
Gewerbeordnung dies bei allen andern handwerksmäßig betriebenen Geſchäften 
ſchon längſt vorſchreibt. Es würde beſſere Ausführung die Folge ſein, das gute 
von dem minder guten Material ſich ſehr bald unterſcheiden und ſo den Bauen⸗ 
den der wirkliche Nutzen der Steinpappdachung zu G 
e Konſum dieſes Artikels hat au | } 
nd jo konnte es an Herabſetzung des Preiſes nicht fehlen, was wies 
derum die natürliche Folge haben mußte, daß zu geringen Preiſen auch geringe 
Waare geliefert wird, und leider giebt es Bauherren, welche ſich durch 
Doch bricht ſich das beſſere Fabrikat jetzt Bahn und kom: Cen 
en allmälig dahin, lieber einen höheren Preis anzulegen und 


ge 

Plätzen Erkundi 
ng der Dachungsarbeiten einzuziehen, a 
on J. Bloch und Comp. (Fabrikat von Albert Damcke und 
pappe als der Dachung mit äußerſt wenigen 


Waſſerſtand. 
terial und ſorglöſer, Breslau, 18, Aug. Dres 15 $ 83. Unterpegel: 35.62. 
Dachung zuzuſchreiben, 


dug 60—68 4 
eu 45—55 Sgr., Pfd. 


vielſeitige Konkurrenz hervorge⸗ 10 Ro 
5 7 en 0 

fen 8590 5 . 

Schod Handgarn 


90-107 Sgr., Roggen 60—65 Sgr., 
Wir fanden Gelegenhe 974 4774 Sgr., Karten 

Schock Eier 18—2V Sgr., 

Steinpappdachung v 

Comp.) ſowohl hinſichts der Stein 

zufälligen Ausnahmen als vollkommen genügend bewährt. 


S "hs Er h 7 a 
ter 7Y— . 0 1 8 
Etr. Hen 50 —58 ar. 464 Thlr., 


Mit einer Beilage. 


Bre 


19. Auguſt 1858. 


Beilage zu 


Donnerstag den 


5 


Preußiſche Eiſenbahnen.] Der im St. Anz.“ veröffentlichten ſtati⸗ 

nid Zuſammenſtellung über die preußiſchen Gifenbahnen im Jahre 1857 

zufolge baben die mit einer Geſammt⸗Länge von 5 en aufgeführten 
N die . N 

Eiſenbahnen bei einem darauf verwendeten Anlage⸗Kapita 259204, 26 Thlr. 
34,669,703 „ 
15,679,166 „ 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Ü Breslau, 18. Au ie Ei N 7 
eslau, 18. August. Die Einnahmen der 
babnen geitalteten ſich bis Ende Juli d. J. im e 


folgendermaßen: 
bis we: 2 1858 Ende Juli 1857 
. 5 
Nuederſchleſſch⸗Marliſche 55 


einen Brutto⸗Ertrag geliefert van. 
1855 Die Betriebs⸗Ausgaben betragen.. 


Tir, daher iſt Ueberſcuß .. . 4 e 8950,37 Thlr. 


N . 2,391,872 259.287 32.58 4 Kerr * 

Bberſchleſiſche inkl. Zweigbahn 1,814,871 1752.55 4 82,585 |fo daß das verwendete Ynlage-Rapital einen Ertrag Einschließlich der Nüctlagen 

eng oſen⸗Glogauer 381,017 390.377 — 9360 zum Reſerve⸗ und Erneuerungs⸗Fonds, jo wie zur Deckung der Steuer) von 
ah 416,559 401.239 2 15.3207 Proz. gegen 6,1% Proz. im ahre 1856 gewährt hat. 

Wilhelmsbabn nebit Iweigbahn 277,708 976.449 + 1.259 Am Schluſſe des Jahres 1857 waren dem Betriebe übergeben 5 

Niederſchleſiſche Zweigbahn 92,913 77557 ir 15.356 6 617,50, Meilen 

ö Doi rieger 59,572 70836 — 17-264 Ende 1856 ſtanden dagegen im Betriebe. 580% _n 

ppeln⸗Taknowizer er 45,581 — — fes bat ſonach im Jahre 1857 ein Längenzuwachs vonn 36% Meilen 


ſtangefung N movon PER 

in, 18 n eilen auf Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurt, 

. uh bur baten Yuguf., Bu dem am 21, b. IE Rat abenben Bee we 5 „ Ehe Sid e be DIE, hunger 
j Fa e e otive aus den Borſigſchen Werkſtätten nd di r „ n Liegnitz der 1 au⸗Schwei F 
Direktionen der deutſchen Eiſenbahnen eingeladen. 8 8 2 Bahn, ee 


Die gestern stattgefundene Verlobung mei- 
| ner Tochter Sophle mit dem Mühlenbe- 


— ——— — 
Bitte um Hilfe in drückender Noth! 
Mit der achten Morgenſtunde lam heute über unfer Dorf großes Unglück. In einer Scheuer 


brach Feuer aus, welches bei ſtarkem Weſtwinde binnen einer halben Stunde 10 Bauergeböfte, 
. Wohngebäude, Haus⸗ und Ackergeräthe, 


Leo BR Heinrieh Bruck aus 
chütz, beehre ich mich Verwandten 


und Freunden, statt je a en Me 
dung, hierdurch anzı Jeder besonderen er] 
Breslau, den 18. 


Königl. 
neigen. [1497] 
August 1858. 

Janne Guttentag. 


Sophie Gutte 

tentag 

Heinrich Bruch, 
empfehlen sich als Verlobte. 


—— 
Die Verlobun 

bung unſerer älteften Tochter 
ana mit dem Kaufm. Herrn Eduard 
bei re Pomp zeigen Dit. ftatt 
eldung biermit t an. 
Breslau, den 18. ee 1858. hg 

H. Goldmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ohaunga Goldmann. 
duard Silberberg. 


171751 i 
! 1 Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer . — Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Mai⸗ 
mon aus Czenſtochau zeigen wir Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung an. 
Pleſchen, den 18. Auguſt 1858. 
1 5 Eifan Sternberg und Frau. 
Todes⸗Anzeige. 

Eva Tor 12% Uhr enitäilief nach vier: 
wöchentlichen Leiden zu einem beſſeren Sein 
meine gute Frau, die treueſte Mutter meiner vier 
unmündigen Kinder, Emma, geb. Müller 
am Unterleibs⸗Typhus in dem Alter von 35 Jah⸗ 
— an. 1. Freunden und Bekann⸗ 

| erzliche Anzeige mit der Bi 
freundliche Thellnahme. 922 5 0 
Lehmgruben bei Breslau, 18. Auguſt 1858. 
Behichnitt, Lehrer. 


Tbeater⸗Nepertoire. 
n be 


1 Sgr. 7 
wir einen 


Auguſt 1858. 
Hoffmann, Erb: und Gerichtsſcholz. 
Hanſel, Konetzke, Lorke, Gerichtsleute. 


an — 
Sehr gern find wir bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 
) Sehr gern fi Ins Expedition der Breslauer Zeitung. 


ur 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Ver 


ein 
verſammelt ſich Dinstag, den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
im König von Ungarn. 
Zur Tagesordnung kommen: f 
1. Beſprechungen und Berathungen über die gegenwärtigen landwirthſch. Zuftände: 
1) der Ausfall der Ernte, 5 
2) die Futternoth und welche Abhilfe dagegen, 
3) die Reduktion der Viehſtände. 
II. Wie bewährt ſich in dieſem Jahre der Mais als Futterpflanze, und wie wird 
es um ſeine Reife ſtehen? 
III. Welche Futterpflanzen haben bei der Dürre die Landwirthe am meiſten im 
Stiche gelaſſen? [1258] Elsner. 


Forſt⸗Lehrerſtelle an der M. S. Forſtſchule. 


errn Fiskali wird die Stelle eines zweiten Lehrers der 
Forſtwiſſenſchaften und der Forſtwirthſchaft an der M. S. Forſtſchule in Auſſee im November 


igt. 
telle je nebſt freier Wohnung ſammt Gärtchen und Holzdeputat, ein jährliches 
260 Fl. Oeſterr. Währung verbunden. 


beraumt. 


[1499] 


ehöͤrige, sub 


werd 


Beuthen 


werben biermit wiffenfcpaftlich gebilpete, ſchen mehrere Jahre als adminiſtrirende Forſt⸗ 

Donnerstag, 19. Auguſt 47. Vorstellung des wi ungirende . — Biete telle a ordert, lor Pig fallgen e 2 nach Feſt 

dritten Abonnements von 70 Vorſt 8 ede . B. . oder Dienſtzeugniſſen t, und unter Angabe ihres Alters bis zum A 
„Die Grille.“ Ländliches Charakterbild 30 ember d. J. an den Präſidenten des M. S. Forſiſchul⸗Vereins, Herrn Egbert Grafen dem Ko 


„Sept y 
von Belcredi in Lorſch bei Brün einzuſenden. 
rünn, am 12. uſt 1858. 
Die Geschäftsleitung des M. S. Forſtſchul⸗ Vereins. [1247] 


BONTEMPELLI & CORRADINI, 
Spediteure in Triest, 


mit eigenen Fuhren, Streilwägen und grossem Waaren-Lager, OKI. 800 in 
F. Gosslethil’schen Fonds, übernehmen Güter in Spedition nach allen Rich- 
tungen, so wie auch Waaren in Depositum in obiges gedeckte Waarenlager 
gegen billige Provision und Lagergeld. 


Fracht nach Breslau: J. Klasse 3 Fl. 4 Kr. \ 
II. 


* ” * 


oder Verpachtung. 


tbof zum weißen Haufe „Hötel blanc“ in Gr. Glogau beabsichtige ich aus 
freier Hand ae 3 verkaufen oder auf ſechs Jahre zu verpachten. Derſelbe nme u. 


iſeſ 60 en, Stallungen, Inventar. . 
Spaß en ng 6000 te Im Fall einer Verpachtung iſt eine Kaution von 1000 Thlr. zu 


bee engen bitte an den Herrn Juſtizrath 4 zu Groß⸗Glogau in franlirten Briefen 


zu richten, der zum Abſchluß von mir ermächtigt iſt. 


i t 1858. 5 
Grünberg in Schleſien, en Weiner, Wein und Wein⸗Eſſig⸗Handlung. 


in 5 Akten, mit tbeilweiſer Bean Ch einer 
Baut Pa. G. Sand von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 

Freitag, — 20. Auguſt. 48. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Des Adlers Horſt.“ Romantiſch⸗ 
5 Oper in 3 Alten von C. v. Holtei. 
Mufit von F. Gläſer. (Anton, Hr. Lob 
ſeldt; Caſſian, Hr. Meinbold.) 


in Banknoten 


Dorfe.“ Schauſpiel mi in 5 
chauſpiel mit Belang in, Alten per Wiener Centner. 


von J. Krüger. Hierauf: „38 
50 rünberg, oder: Der halbe Weg.“ 

* Geſang in 1 Alt von Holtei. 
apell m 4 Uhr Anfang des Konzerts ber 
elle eh des Hrn. uhr Bilſe. 

g r r Vorſtellung 6 Uhr. 
Bei will Men 55 die Vorſtel⸗ 
0 im Saaltheater ſtatt. 

un Bene: Fortſetzung des Konzerts. 
Abonnement. zug 
Florentine 


eine Ab 
Bei aufgehobenem 
e 
midt: art un 
grob.“ Luſtſpiel in 2 Akten nach G. Sand. 


Hierauf: „L 7 | \ 
ville in 1 M don Ade Jun Sala. Nachdem ich den in Tarnowitz 


„Der reiſende Student, oder: Das Gaſthof zur goldnen Krone 


Donnerwetter.“ Muſtlaliſches Quodli⸗ Denjenigen, 
empfehle ich denſelben einem geehrten reiſenden Publi⸗ 


bet in 2 Aufzügen von L. Schneider. 


ne u 
RI 


lauer Zeitung. 


[946] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Dreſcher hier, iſt beendet. 

Breslau, den 14. Auguſt 1858. 
Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Subhaſtatio 1 8 185 
um nothwendigen Verkaufe des hier Kleine 
Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, 
f. geſchätzten Grundſtücks, haben 
ermin auf 
den 19. Novbr. 1858, BM. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 


t. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 

Breslau, den 11. Mai 1858. 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— — — 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Tiſchlermeiſter Thomas Taubitz 
Nr. 150 des Hypo 
ieſiger Stadt belegene Haus, abgeſchätzt auf 
5510 Thlr., zufolge der nebit Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Botenmeiſterei eins 
zuſehenden Taxe, joll 
am 30. Oktober d. 
mittags 11 Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ET 


erden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
orderung aus den „Kaufgeldern Befriedigung 
ar haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

OS., den 13. April 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Unfrordezung der Kontursgläubiger che 
e 


In 
Nittergutsbefigerd Otto von Gerßdorff zu 


b 
fegeie t worden. 

Die Gläubiger, 
nicht angemeldet haben, u jorber 
dieſelben, fie mögen bereits rechtsbängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
dis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Prokokoll an umelden. 

Der Termin zur Pri 
vom 21. Juni d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen it 

uf den 3. Oktober d. J., Vormittags 

9 Uhr, in unjerem Gerichts- Lokal vor dem 

Kommiſſar Herrn ren e or Seibt 
anberaumt, und werden zum n 
em Termine die jämmtlihen Gläubiger aufge⸗ 
— 5 welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
nt derſelben und ihrer Anlagen bei: 


zufügen. } 
Jeder Gläubiger, welch 0 
Amte bezirke feinen Wohnſiz bat, muß bei der 
Anmeldun ien eg einen am hieſigen 
akauer⸗Stra Orte wohnhaften oder zur b 
auf der Ker e rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 
welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die 3 i 
und Juſtiz⸗Rath Pet rich in Muskau rl 
2 


r er 


4,16 77 auf Shönebed:Staf ur | i 
i Geipsiger 3 5 (inkl. Abzweigung) der Magdeburg 


„ei 7 auf bie Stadtbahn zu Köln d 5 — 8 
„ „ auf die belgiſche Strecke n Eiſenbahn und 


kommen. 


— — . — 


Hamburg, 17. Auguſt. Nach dem zwi 

abgeſchloſſenen Staatsvertrage vom N 8 ie „ 
N 2 der Berlins ? wurde von Seiten 
Hamburgs von jeder auf der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn beförderten Waare 
ein Tranſitzoll von 4, Schilling pro Centner erhoben. Dieſer Tranfitzoll 
war feit dem 1. Juli v. J. bereits für Garne, Twiſte und B 1 
aufgehoben, ſeit dem 15. d. M. aber iſt dieſe befreiung von dem Tranſit⸗ 
zoll von % Schilling pro Gentner auf eine große Reihe anderer Waaren⸗ 
artikel ausgedehnt, welche in einer vom 13. d. M. datirten Verordnung des 
Senats bekannt gemacht werden. Die Aufhebung dieſes Zolles iſt namentlich 
von Einfluß auf den Transport der mehr in das Gewicht fallenden Artitel 
wie Steinkohlen, Roheiſen, Zink, Zinn, Kupfer und andere Metalle, welche 
ſaͤmmilich ſeit dem 15. d. M den Tranſitzoll nicht mehr entrichten, und dürfte 
wohl geeignet ſein, namentlich Schleſiens Export von Steinkohlen, Roheiſen und 
Zink zu beleben und reſp. auszudehnen. 3 


Ediktalcitation. g 

Zu dem Vermögen des verſtorbenen hieſigen 
Bürgers und Kaufmanns Herrn. Karl Hein⸗ 
rich Chriſtian Dietrich Elſter's iſt, nach⸗ 
dem ſich in Folge angeſtellter Erörterungen die 
Unzulänglichkeit des lachlaſſes zur Deckung der 
Paſſiven des Verſtorbenen ergeben hat, der 
Konkursprozeß eröffnet, und 

der 12. November 1858 
als Liquidationstermin anberaumt worden. 

Es werden daber Elſters bekannte und unbe⸗ 
kannte Gläubiger, ſowie alle Diejenigen, welche 
aus irgend einem Rechtstitel Anſprüche an den 
Elſterſchen Nachlaß zu haben vermeinen, mittelſt 
gegenwärtigen Patents geladen, zu rechter Ge⸗ 
ge in dem vorgedachten Termine bei Strafe 
der wic een von dieſem Kreditweſen, und 
bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, in Perſon oder durch gehörig legitimirte, 
was Ausländer betrifft, durch mit gerichtlicher 
Vollmacht 5 Bevollmächtigte allhier an 


ons⸗Bekauntmachun 
auf 6528 Thaler 


Gläubiger, 


[582] 


kenbuchs 


n 

der Publikation de Ausſchließungsbeſcheides, 
welcher Mittags 12 Uhr jedenfalls als publizirt 
zu den Akten genommen werden wird, gewärtig 


zu ſein, 

den 28. Januar 1859 
zum Verhörstermine über einen zu treffenden 
Vergleich ebenfalls an unterzeichneter Gerichts⸗ 
amtsſtelle, Vormittags um 9 Uhr, ſich ander⸗ 
weit einzufinden, wenn aber ein ſolcher nicht zu 
Stande kommen ſollte, 

den 26. Februar 1859 
Lokationsbeſcheides, wel 


von Vor⸗ 


tzung einer zweiten 
u 


Jiegelei⸗Verpachtung. 
»Die Stadt ⸗ Ziegelei zu Löwen wird am 
10. Sept. d. J. Nachm. 2 Uhr im hieſigen 
Nathhauſe in d entlicher Licitation verpachtet. 
Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur Vor⸗ 
mittags von 9—11 und Nachm. von 3—5 Uhr 
einzuſehen. Der zur Ziegelfabritation nöthige 
Lehm, deſſen Güte bekannt ift, wird vom Stadt⸗ 
Terrain frei verabfolgt. 
Löwen, den 10. Auguſt 1858. (923) 
Der Magiſtrat. } 


Nothwendiger Verkauf. 

Der im Rybniker Kreiſe gelegene, dem Eugen 

ung gehörige freie Allodial⸗Ritterguts⸗Anthei 

aſtrzemb Nr. 8, genannt Centner⸗Hof, abge⸗ 
chätzt auf 17,262 Thle 24 Sgr. 2 Pf., ſoll im 
Wege der Exekution am 

23. Febr. 1889, Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 


werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find im Bureau 
la einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,! 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden. . 

Rybnik, den 5. Auguſt 1858. [941] 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


Auktion. 


welche ihre Anſprüche noch 
werden aufgefordert, 


rüfung aller in der Zeit 


einen in die⸗ 


welcher nicht in unſerem 


raxis bei uns be 


Rechts⸗Anwalte Nimmer hier 


— . —— — 4 — 

A iſe übernommen habe : . Er € 
— — Tab „ zur geneigten Beachtung mit der Verſicherung. de ich gewiß ſtets ee , den 18. Auguſt 1058. 5 E S 
Warum follen dieſes Jahr die Grtrazuge nach für die ſorgfältigſte und prompteſie Bedienung Sorge tragen Werde. 1194 Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abh. namentlich die zum Betriebe der Luxusparier⸗ 


Freiburg ſchon Mitte Auguft aufhören, 

wir jetzt ſo ſchones Wetter de daß Seen 
— wie es am Sonntage der Fall war — bis 
auf den leßte Platz beſetzt find?! — 


Miſchowsky. 
Ottall⸗Mehl⸗Preiſe der Phoͤnix⸗Mühle 


Bekanntmachung. 
Die der Stadtkommune gehörige, in Nieder⸗ 
Zieder gelegene Ziegelei ſoll mit Inventarium 


bel und Kleidungsſtücke ſollen den 


Wir bitten alſo noch um zwei Ertrazuge. don Michaelis d. J. an, verpachtet werden. m. 9 Uhr 
1261] Müller und Schulze. erſt euer dur 1 ie = iſt Termin I: den 3 ehe Kane u im Vöhnſchen 
N * 1 * * f} * Fi 1 1 
11 Beſcheidene Anfrage. 5 8 5 450 Sgr. 3 P. 25 Pfd. f Rieggenmehl!. Sorte 30 Sgr. 4 Pf. in unferem a 41 Gaſthofe bie fiel weden gegen ſofortige 
Wie weir vernommen, ſoll Herr Rage: nach 25 Pfd. f. Weizenmehl 1 ch 2 Hausb. 30 3 zu welchem zahlungsfähige Pächter ein eladen Bezapline id aug Auguſt 1858 
Sachſen gereift ſein, um in Abweſenbeit der 25 Pd. dito 2. 41 6 „25 Pfd. dito De 8 I Rea 9 Neurode, ven Gerl t&:00 944 
2 Wals „ e BRerT3ShD N 8 „J Die Nähe der Stadt gewährt dem Gtablifje Königl. eng wüten. 
dengerſch apelle dieses 25 Pfd. dito 292 20 3 25 Pfd. dito 5 2 3 5 ment einen bedeutenden Abſatz. 


Unverſteuert. 


oſſenen zwei Jahren zur Zufriedenheit des 50 pid. f. Weizenmehl 1. Sorte 92 Sgr. 6 Pf. 50 Pfd. f. Bosa aa 60 Ar Pf. 


Are une 


ublikums geſchehen iſt“ — N i i i i 
„50 . f 50 Pfd. ito b. 52 iger Konſtrultion erbaut worden find, Ebenſo] den 23. und Dinstag den 24. Auguſt, Vormit⸗ 
Mehrere Beſucher des Doltsnartenf er 55 5 3 Eee! 24 dito 3. Sorte ao 1 5 durch Wafiertraft In Dane zu ſetzende 1 05 = Bar Ae on, 3 hr 
5 > 8 . ; 2 1 mſchneide⸗Maſchin . ab, u i 
Landwirthſchaftliches. 50 pd. die 4. 32 650 pd. dis „e Bachtbebingungen ende Anke | Zuderraifinerie Be e 
wei Oekonomie-Inſpektoren DE Breslau, den 19. August 1858. r unden in unferem Bureau: fades aden] (Seen Verechiedener abgelagerte 
ober Berwalter mehrere Verwalter, | (1401) Die Direktion. Lecpole Neuſddt. 8. d | Aelerer nah gabern Gere,, 
5 Sandwirtbichafterinnen, im Mollen Samdeshut, ben 16; Aug 1858, [939] f pßßenlich gegen gleig, baate Zehlung verfieie 


weſen und feiner Küche perfekt, fmmilich mit 
n 
uskunft ertheilt das Agenturge von 
114721 C. Niebel in Halle a/ S. 
Zu fernerer Aufnahme von Penſionären er; 
t ſich Dr. phil. Schummel, loſterſtra 
1 86 par ‚terre rechts. [1477 
ed E 


x Wan * 
Dass 4 


Zur bevorſſehenden Ernte- und Saat⸗Periode empfehle ich den geehrten Herren 
Landwirthen mein Lager von 5 l 797 

Dreſchmaſchinen, Getreide: und Naps⸗Säemaſchinen, Schrot⸗ 

mühlen, Neinigungsmaſchinen und anderen Ackergeräthen 
im vorzüglicher Auswahl zu den billigsten Preiſen. 


beten 
Georg Streit in Gr. Glogau. Bi 


Bemerkt wird, daß zur Erzielun 
ten Fabrikates 
faſſende Brennöfen von zweckmä⸗ 


5 i zjahrener Mann ſucht 
El ee einer Dampfmaſchine als 


due ihrn Ars 8 
ion ber Breslauer Zeitung abzugeden. 


g eines Nl. 
vor 2 Jahren neue, 26,000 St. 5 
x auswärtige Rechnung ſollen Montag 


r Magiſtrat. gert werden 


H. Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Hierauf Reflektirende werden 
e unter J. H. in der Expe⸗ 


verkauft das Domin. Poſtelwitz bei Bernit 


„ 
Große Cigarren⸗Auction. 


12711 


Jeruſalemer Staudenroggeit 


ER 


1 > 


d 
r 


— 


S 


Aszl 


Fe 


8 
4 


Dee 


in der Mitte der Stadt an einer Hauptſtraße, 


Als 2. Bändchen der eller aus⸗ 
bücher von Dr. K. Weller iſt 


ſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Taſchenbuch 


der G fundbrunnen, Bäder, 


Kurorte und Heilanſtalten 
Deutſchlands, der Schweiz und der an⸗ 
grenzenden Länder, nebſt Anleitung zum heil⸗ 

ſamen Gebrauch der Trink⸗ und Badekuren. 

Von Dr. K. Weller. 
Enthaltend gegen 555 Badeorte und 150 Kur: 
und Heilanſtalten jeder Art. 11% Bogen kl. 8 
Preis 10 Sgr. [1248] 
Leipzig. Heinrich Hübner. 


Liebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 19. Auguſt: 
19tes Abonnements⸗ Konzert 
von der [1262] 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
In Abweſenheit ihres Direktors der 2. Theil 
unter gütiger Leitung des 


3 Andere 

ur Aufführung kommen unter Anderem: 

Ku hun) von Beethoven. 
Suvertüre „Meeresſlille“ von Mendelsſohn. 

Anf. 5 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 19. Auguſt großes 


Inſtrumental-Konzert 
unter Direktion des ang Muſildirektors Hrn. 
Moritz Schön. 

Anfang des Konzerts präciſe 4½ Uhr. 

Entree à Perſon 1 Sgr. [1265] 


Tempelgarten. In unterzeichneter Verlags⸗Buchhandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhand? 
Heute Konzert der Damen⸗Kapelle aus 1355 lungen zu beziehen: 191 
Anfang 7 Uhr. 907] 


— — ET EEE 
In hieſiger Stadt von circa 2000 und einer 
Umgegend von 18,000 Einwohnern, wo bisher 
2 Aerzte ſtets ein reichliches Auskommen hatten, 
fehlt es gegenwärtig ganz an ärztlicher Hilfe, 
da ein Arzt zum Regiment einbeordert worden, 
der andere aber in Breslau ſeit geraumer Zeit 
krank liegt, und ſeine Geneſung erwartet. Die 
ſchleunige Niederlaſſung eines Arztes wird im 
Intereſſe hieſiger Stadt und Umgegend drin⸗ 
gend gewünſcht, da ein ſolcher auf einen bedeu⸗ 
tenden Wirkungskreis ſicher rechnen kann. 
Jarocin, den 16. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. [943] 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


Ein Arzt, 


der in der Lage und geneigt ſein ſollte, mich 
während einer fünſwöchenklichen Abweſenheit 
zum diesjährigen Manöver zu vertreten, wird 
erſucht, deshalb mit mir in Korreſpondenz zu 
treten. Jarocin, Prov. Poſen. 1244 

Dr. Hermann Beigel, prakt. Arzt. 


2 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der einen auf dem Wege von der 


Riemerzeile nach der Naſchmarktſeile verloren 
gegangenen ſchwarzen Schleier in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung abgiebt. [1496] 


Ein junger Mann, der mit ſämmtlichen Comp: 
toir⸗Arbeiten, der Korreſpondenz und doppelten 
Buchführung volllommen vertraut iſt, auch 
längere Zeit für ein Stettiner Kolonial-, Dro⸗ 

uerie- und Farbe⸗Waaren⸗Geſchäft, Pommern, 
Preußen, Schleſien bereiſt hat, ſucht bald oder 
pr. J. Oktober ein Engagement für das Comp: 
toir oder auf Reiſen. Gefällige Adreſſen wer: 
den unter der Chiffre II. M. Nr. 4 poste re- 
stante Ratibor erbeten. [1424] 


— — se ne 
Ein perfekter Koch 
wird zum 1. September für einen Gaſthof nach 
außerhalb geſucht. Frankirte Adreſſen sud I.. 0. 


befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 
— — — —— 


E Oekonomie⸗Beamter. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſebener 
Wirthſchaftsbeamter u. zwei Wirthſchafts⸗ 


ſchreiber erhalten dauernde ſehr gute An⸗ 
aer. 

uitrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
[1270] —Schmiedebrücke Nr. 50. 


Auf's Land wird ein Hauslebrer zu einem 
Zöglinge geſucht und ihm eine racht angenehme 
und mit anſehnlichem Gehalt verbundene Stel⸗ 
lung geboten. Offerten mit Angabe des Alters, 
der Confeſſion, und worin der Suchende unter⸗ 
richtet, werden franco Breslau Nordsee Nr, 9 

poste restante erbeten. 1268] 


Geſchäfts⸗ Verkauf. — 


Eine Eiſen⸗ und Kurzwagren⸗ Handlung in 
einer der Hauptſtädte Schleſiens ift unter ſoli⸗ 
den Bedingungen zu verkaufen. Frankirte An⸗ 
fragen über das Nähere beliebe man an die 

erren Moritz Sckuhr u. Comp. in 
Breslau zu adreſſiren. 1242 


Ein 14 —15jähriger Knabe, armer aber 
rechtlicher Eltern, füdiſcher Religion, welcher 
das optiſche Geſchäft lernen will, kann ſofort 
eintreten gegen freie Station ohne Lehrgeld. 
Adreſſen koͤnnen poste restante Breslau unter 
Chiffre S. l', deponirt werden. [1253] 


Kapitalien. 1 
Geldbeträge in jeder beliebigen Höhe, 
jedoch nicht unter 500 Thaler, ſind ſtets 


egen genügende Sicherheit durch meine 
ermittelung zu vergeben. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50, (1269 


— — — — 
Ein bedeutender Häuſer⸗Komplex in Breslau, 


mit 9 Fenſtern Vorderfront, belegen, und circa 
42,090 Q. Fuß Geſammtgrundfläche enthaltend, 
iſt für 70,000 Thlr., alſo pro Q. Fuß Grund⸗ 
flache mit 1% Thlr. zu verkaufen. Reflektan⸗ 
ten erfahren nur vom Beſitzer Näheres unter 
dreſſe P, M. L. 798 poste restante franeo 
reslau. 1421] 


— —— — 8 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchwar in Bresları, 


jo eben er (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 


Komponiſten Herrn der 


ſchottiſche Voll Heringe, 


vorzügliche Qualität, von erſter Sendung, em⸗ 


| 1834 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Burth & go. 


Breslau vorr 
5 [1272] 


F. N. Reimann, Modell⸗ und 


Ornamentenbuch fuͤr Schloſſer, 


enthaltend die vorzüglichſten Schloſſerarbeiten im neueſten Modegeſchmacke, namentlich 
Combinations⸗ und andere Schlöſſer, Schlüſſel⸗ und Schilderverzierungen, Thürklopfer, 
und Knöpfe, Spagnoletts, feuerfeſte Kaſſen, Conſolen, Blitzableiter, Laternenträger, 
Treppengeländer, Gitter verſchiedener Anwendung, Grabkreuze, Gitter⸗ und andere 
mehr oder weniger reich verzierte Thüren, Portale, Tafel: und Brückenwagen, Hebe⸗ 


winden, Jalouſien, Siegelpreſſen, Bettſtellen, Gartenſitze und viele andere in einer 


Schloſſerwerkſtätte vorkommende Arbeiten. Mit 60 Foliotafeln und 6 Bogen Text. 

Nach dem Ableben des erſten Verfaſſers in zweiter Auflage ganz neu umgearbeitet 

von A. W. Hertel. Folio. 1858. In allegoriſch ſehr ſchön lithographirtem 
Einband. 2 Thlr. 15 Sgr. 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 1 vers 


. ²˙ ih Ele a SE ni SR a 1 ne ͤ . . 
ei Verlage von E. Bergemann in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 


Der umgekehrte Rechenknecht 


oder 
wie viel koſtet 1 Pfd, wenn der Eentner fo und ſo viel koſtet? 
Vierte Auflage. 
Auf Grund des am 1. Juli 1858 in Kraft tretenden Geſetzes, die Einführung 
eines allgemeinen Landes⸗Gewichts betreffend. 
Von Heinemann. 
Nebſt einer Ausrechnung über Wispel, Scheffel und Metzen. 
Preis broch. 15 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 


in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. er 14275 


Preis ⸗ Tabellen 


nach dem neuen Landesgewicht, 
zum praktiſchen Gebrauch für den Detailverkauf, 
herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Preis 13 Sgr. 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung 
(C. Zäſchmary. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brie 
A. Bänder und in Oppeln durch 0. Clar: Er hi 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 


Breslau. 


durch 
44 


Friedrich Deutch. 


. 6 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſch mat). 


Birmingham Ink 
irminsham Ink. 

Eine neue, vorzügliche Copir- und Schreib- Tinte, die 
höchst angenehm und in schön violetter Farbe leicht aus der Feder 
fliesst, darauf schwarz nachdunkelt, Stahlfedern nicht angreift, nicht 
schimmelt und eine sehr kräftige Copie liefert. 

Dieselbe empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes und dabei Billiges 
in 1-Pfund-Kruken à 10 Sgr. 


die Papierhandlung von 


Wiederverkäufer de 
erhalten 3 F. Schrö der, 
t. 
[1264) 80 Albrechtsstrasse Nr. 41. 


i Jagd Utenfilien, 

Tiſch⸗, Deſſert⸗ u. e Taſchen⸗ u. al Raſirmeſſer, Plaͤtteiſen mit Kohlen: 
Feuerung, empfiehlt: 11473] L. Buckiſch, Schweidnizer⸗Straße Nr. 54. 

Jagdhüte, Seiden, Filz⸗, Caſtor⸗, Knaben: und garnirte Kin⸗ 

derhüte in den feinſten Farben und Qualitäten, empfiehlt in großer Auswahl zu Fa⸗ 

brikpreiſen das Depot der Berliner Dampfhutfabrik in Breslau, Schuhbrücke Nr. 7 


im Hotel zum blauen Hirſch. [1501] 
Patent: und Regulateur⸗Brenner 
ſind vorräthig und werden zu den ſolideſten Preiſen an alte Lampen angeſetzt. [1502] 


Alexander Fickert, Klemptner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Die Fabrikation der holländiſchen Preßhefe 


(ohne Brennerei ausführbar) kann gegen billiges Honorar gelehrt werden. — Näheres 
unter M. E. 13 poste restante Breslau franco. 1513] 


Echt Wildunger und Pyrmonter Stahl⸗Waſſer, 
Heilbronner Adelheids⸗ und Elſter⸗Salz⸗Quelle, 
Lippſpringer, Arminius⸗ u. Paderborn. Inſelbrunnen, 
Geilnauer, Fachinger, Selter, Kiſſinger Rakoczi, 
Roisdorfer, Homburger und Kreuznach⸗Eliſabet⸗Quelle 
Friedrichshall., Weilbach. u. Schwalbach. Paulinenbr. 
Carl iſt wieder friſch von den Quellen angekommen bei [1266] 


a a, Albrechtsſtraße, der kal. Bauk gegenüber 
Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und 1 von Dr. Struve u. Soltmann's 
Patent⸗ 


künſtlichen Mineralwäſſern. 
erhielt in Kommiſſion und verkauft 1000 Stück beſtes Mittel zur Vertilgung der Fliegen, die 


Zahnftocher | Fliegen⸗Leim, 
für 4 Sgr., 100 Stück 1 Sgr. 1255 11256) Buchse 2% und 1% Sg 


. 
G. Sch wartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Ein Transport edler Reit⸗ und 
Wagenpferde, komplet geritten 
und eingefahren, worunter ſich ein 
Paar ſchnelle Juker befinden, iſt 


pfiehlt das Stück 1 Sgr., das Schock 1 Thlr.. — aus Lemberg angekommen und 
15 Sgr.: Valentin Samoſch, ſteht zum Verkauf in der Actien⸗Reitbahn vor 
11490] O raupenſtraße Nr. 1. dem dia, Thor. a 111270 % 


und mit pafjenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von | 


46 Ein Ober⸗Müller, 
der einer großen amerikaniſchen Mühle in jeder 
Hinſicht gut vorſtehen und über feine Kenntnifje 


[1246] 


und Führung gute Zeugniſſe beibringen kann, 
findet unter vortheilhaften Bedingungen eine 
dauernde Stellung. Reflektanten wollen Adreſſen 
nebſt reſp. Atteſten unter der Chiffre G. K. 
No. 14 = 

einſenden. 


= Höchſt vortheilhaft! = 
Eine Scholtiſei im ſchönſten Theile des Ge⸗ 
birges, mit einem Areal von ca. 350 Morgen 
utem Heefähigen Boden, größtentheils drei⸗ 
ſchnültige Wieſen und Holz, neuem mafliven 
Bauſtande, ſoll wegen Entfernung des Gutes 
ſehr billig, und mit 4000 Thlr. Anzahlung bei 
außerordentlich feſtem Hypothekenſtande verkauft 
werden. Klee und Heu im Ueberfluß, daher 
ein Futtermangel nicht in Ausſicht. 1250] 
Auftrag und Nachweis F. H. Meyer, 
Hummerei 38. 


S Balsamische & 
rdnussöl-Pommade 


1154] ausſchließlich bereitet 


Price und Comp., 


à Krauſe 10 Sgr. 

Dieſe vorzügliche Pommade ſtärkt und 
reinigt die Kopfhaut, iſt mithin das beſte 
und reelſte Mittel zur Beförderung des 
Haarwuchſes, hindert die läſtige Schup⸗ 
penbildung und beſeitigt dieſelbe bei fort⸗ 
geſetztem Gebrauch vollends, ſelbſt da, wo 
. ſchen lauge Zeit beſteht. Da die 

chuppen hauptſächlich das Ausfallen 
er Haare herbeiführen, iſt eben dieſe Pom⸗ 
made dagegen mit Erfolg anzuwenden. 


— Bi Sit 15, 
zu e Fo de Sleſe ER 


Selter Waser Pulver 


( Foudre Ferre). 
Originalpack zu 20 Flaſchen Brunnen 15 Sgr., 
wonach die Flaſche 9 Pf. zu ſtehen kommt. 
Dieſes vorzügliche Selterwaſſer⸗Pulver, von der 
Handlung Eduard Groß bezogen, dient auch 
zur ſofortigen Bereitung von mouſſirendem 
oth⸗ und Weißwein, mouſſirender Limonade 
ur A ale als herrliche Erquickung. 


J erlich, 
am Rathhauſe (Buttermarkt) Nr. 4, 
im goldenen Krebs. 


poste restante Breslau franko 


Beſitzung. 

In Oswitz bei Breslau ſoll eine ans 
muthig gelegene kleine Beſitzung, beſte⸗ 
hend aus einem maſſiven Wohnhauſe mit 
5 Stuben, Kochſtuben, 5 Kammern und 
einem Boden, Scheuer, Stallungen, einem 
maſſiven Nebenhäuschen, einem präch⸗ 
tigen Garten mit Luſthaus ſehr 
ſchönen tragbaren Ness mur 2 ein ꝛc. 
nebſt Acker und Wieſe für 2200 Thlr., 
mit 1500 Thlr. Anzahlung, verkauft wer⸗ 
den. Zahlungsfähigen Eelbfttäufern bin 
ich bereit, die Beſitzung zu zeigen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


Waſſerrüben⸗Samen 


erhielt ſoeben noch friſche Sendung u. empfiehlt 
unter Garantie zum billigſten Preiſe. — Fer: 
ner: Kerbelrübenſamen, 58r h 651 


das d 20 he 
Herbitiant, re ee De gelde) 


Samenbandiung, Junkernſtr. 3. Stadt Berlin. 


150 Stück 


geſunde, ſtarke, 2, 3: und jährige Schüpfe 
verkauft das Dom. Biſchwitz a. d. W. 
bei Hundsfeld. j 1429] 
Die Heerde iſt von jeder erblichen Krankheit frei. 


Gebrauchte Wagen 2 
und darunter ein Packwagen, find billig zu ven 
kaufen, Hummerei 38. 112511 


Für Haushaltungen billige 


harte Waſchſeife, 


der Pfundriegel 3 Sgr., offerirt: [1257] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 50. 21. 
\ J Eine Ziegelei, 
eine Meile von Breslau, an der Oder gelegen, 
mit reichhaltigem und gutem Material, und 
Ares re hr Erg non 
Näheres beim Gaſtwirth Herrn unfe 
Schmiedebrücke Nr. 50. sch 


Tiſchler⸗ Leim, 
beſter Qualität, pro Pfd. 6½ Sgr., im Centnet 
billiger, empfiehlt: 1 

Th. Hofferichter, Ohlauerſtraße 40. 


Beſt. Patentſchroot 


aus der Fabrik der Herren Pieſchel u. Comp. 
in Genthin i 0 
billigften Fa gelen * allen Nummern zu 


Braun u. Comp. 
1240 Rarläftrahe e. 8 


(> 
i Schaf Verkauf. 

150 gejunde und junge Mutterſchaſe 
und re — für billigen 9220 
zu ver auf der > 
bei Deutſch⸗Liſſa. en 


Eine Spritfabrit nebst Deltillation und 
Ciigfabrit in Berlin ſoll Familienver⸗ 
bältniſſe wegen Sung verkauft werden. 
Adreſſen sub J. S. 20 poste restante 
Breslau. 1252 


— — — . EEE 
Eine Brücenwange ron 1 bi8 2 err 
Tragkraft wird zu kau n 
Nr. 40. im Gewölbe, ſen geſucht, Erg 
— — . A—çñ:K 159, 
Zwei feine Vorberftuben in Mi N 
neben einander, eine Stiege, ar 8 
Möbel, find zu Michaeli zu beziehen. Naheres 
wird ertbeilt Scheitnigerſtraße 14 im goldenen 
Adler, eine Stiege, bei Hoffmann. 1474 


Ein Quartier von 3 Stuben, d 
Entree, ſo wie 1 Quartier von 2 Su el 
und Entree ſind zu Michaelis zu beziehen. Das 
Nähere bei dem Haushälter Werlunke, Ma⸗ 
Di im Louiſenhof in der Nikolai 

orſtadt. [1478] 
„Nahe der Oderbrücke, Mattbiasitrafe Nr. 3, 
ift im zweiten Stock eine zweifenſtrige gut mö⸗ 
blirte Vorderſtube zu vermiethen und zum erſten 
September zu beziehen. [1479] 


Zwei kleine 8 
ſind Michaeli zu beziehen Schweidnitzerſtraße 12 
bei H. Heffe. 11498] 


Preiſe der 
IL . Eerealien 8 Amtli,)] 


Weizen, weißer 106—114 10 5 1 
dito gelber 100 106 94 65—75 „ 
Roggen . 62— 63 61 58-59 „ 

. . . 52-56 50 40-4 „ 
Fefe „ 0 0 „ 
bien . . 74— 80 71 63-69 „ 
Raps . . 126 121 BB >... 
Winterrübſen 122 116 10 = 


Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. 


17. u. 18. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 
Luftdruck bei Oe 278770 278, T2 
Fuſtwarme + 148 „ 12% 10 
Tbaupunft + 90 1 + 100 
Dunftiättigung 63pCt. . 
Wind NO 

Metter wolkig 

Wärme der Oder 


Fabrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


. } Oberschl. Fine 


Verbindung mit Neiſſe 


an von Posen. Stettin. Ln 


ne — } Berlin. Schnellzüge 

zu nad } . { 
i in 

8 


egnitz nach Reichenbach 
Von Reichenbach nach Liegnitz 


Breslauer Börse vom 18. Augu 


9 Uhr Ab. 


6 Uhr 


5 U. 


Schnell⸗ ß U. Morg. 


gens und Abends, mit Wien Morgens 


25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 
L M. Mg. 10 lb 15 Ml. Ab. 


91.20 Tf. Ab. 
5 U. 20 Min. Morg., 12 
8 U. 20 Min. Morse 
mit Schweidniß, a 
5 U. 50 M. Mg, 12 U. 


Perſonen⸗ 


6 U.5 M. Abds 
jüge { 


2 
{ jew 10h. Oppeln! sus; Mt. Mg. 
und Mittags. 


( Lissa } gu. 


. 


* 
20 „12 UM. 


st 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. F fäb. Lit. B. 4 97% B. Ludw.-Bexbach.|} — 
Papiergeld. dito dito 3) — Mecklenburger. 4 2 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. Neisse-Brieger . 4 | 65%B, 
Friedrichsd’or.. — Posener dito. 4 | 92 1 6. Narschl.-Märk. .14 18) 
Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 4/101 % B. dito Prior. . 44 . 
Poln. Bank-Bill. 8914 C. Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 5 2 
Oesterr. Bankn. 98% B. | Poln. Pfandbr.. „ | 89% b. |Oberschl. Lit, A. (6189 70 B. 
Preussische Fonds. | dito neue Em. | 89% B. dito Lit. B. 16 1294 B. 
Freiw. St.- 514 10 5 Pin. Schatz-Obl.'4 — dito it. C. 37139 U B 
Pr.-Anleihe 18504101 7% B. dio Anl. 1835 dito Pr.-Opl...|4° | 884. B. 
dito 185241074 „3500 FL 4 — || die dito 1324| 78 8 
dito 1854474 101% f. ae a 200 FI. — dito dio 4 96% 6 
dito 18825 1166 B. Kurh. Präm.-Sch. — a — 
Präm.-Anl. 1854|: 6@G | &40 Thlr. nz |j*osel-Oderberg./4 | 51% B. 
St.-Schuld.-Sch. 3% 85%B, Krak.-Ob.-Oblig./4 79% 6. || dito Prior. Ob. 4 8 
Bresl. St.-Obl. 4 "| Oester. Nat-Antlö 82 B. dito dito 1% — 
dito dito [4% — Vongeraulte Eisenbabn-Aotien | dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb./4 | 38% G, Berlin-Hamburg — Minerva 724 B. 
dito _ Pfandb.[3% | 87% GC. Freiburger .. 4 | 96% B. Schles. Bank ..| 183246, 
dito Kreditsch.4 | 89% C. dito Ill. Em. 494% B. j 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 86% 6. aländische klsenbahn-Astien 
a 100 Rthlr. 3% 87 J B. Köln-Mindener 6 — und aulttungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A. 4 95% 6. Fr.-WIh.-Nordb. 4 56% G, || Rhein-Nahebahnl4 — 
Schl.Rust.-Pfdb. 4 95% 6. "Glogau-Saganer. 4 1 — Oppeln-Tarnow. 4 61%B, 


Wechsel-Course. 
2 Monat 149% G. London 3 Monat 6, 20% 
79 % B. Wien 2 Monat 97% 6. 


Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 150% C. 


dito 


B. Paris 2 Monat 


dito kurze Sicht — — 


Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Fredrich) in Breslau. 


